Abonnementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
; Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der 


Ausgabe 


Aalich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für die Monate Auguſt und 
eptember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
onnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. er 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer befindet ſich auf der Heim⸗ 
fahrt von Norwegens zerklüfteter Küſte. In 
Kiel Hl bereits das Geſchwader unter Befehl 
des Vize⸗Admirals Thomſen und des Prinzen 
nem Beſunserffen welches den Kaiſer auf 
Nen fol. bei dem ruſſiſchen Kaiſer be⸗ 
Einem Dresdener Blatte ü 

. zufolge dürfte 

der angeblich beabſichtigte Beſuch des Fürſten 

ismarck in Altona in engem Zuſammen⸗ 

ange mit einem Wunſche des Kaiſers 

ſtehen, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 

von der Nordlandsfahrt dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu begegnen. n 

Dr. Sigl erklärt im „Bayeriſchen Vater⸗ 
land“, daß die Aeußerungen über die Grün⸗ 
dung einer neuen Partei in der Faſſung der 
„Augsb. Abendztg.“ falſch ſeien. Er habe 
geſagt: „Wenn es uns gelingt, das Centrum 
zu zertreten, wenn wir dafür eine wahrhaft 
bayeriſche Partei gründen und deren Ver⸗ 
treter auch nach Berlin ſchicken, dann — ich 


bin ermächtigt, das öffentlich zu ſagen — 


man uns dankbar, auch an hoher, an 


ſehr hoher Stelle, wo man eine bayeriſche 


und wahrhaft bayeriſche Partei, an der man 
ederzeit eine Stütze fände, mit Freuden be⸗ 
grüßen wird. Dieſe wahrhaft bayeriſche 


Partei exiſtirt, iſt da, es iſt die Bauern⸗ 


partei, die wirklich bayeriſche, die wahre 
Volkspartei.“ — Das iſt gehoppſt, wie ge⸗ 
ſprungen — eine Abmilderung, keine Ab⸗ 
leugnung. Nur das Wort von dem „hoch⸗ 
fahrenden Preußenthum“ fehlt. Uebrigens 
nehmen einige Blätter trotz offiziöſen Demen⸗ 
tis an, daß wirklich der Miniſterpräſident 
Frhr. v. Crailsheim zu Sigl derartiges von 
der „wirklich bayeriſchen Partei“ geſagt 
aben kann. 


ochzeitsgedicht. | 
Er i obl ie verboten.) 
verlobt, und g war bereits zwei Jahre 


auf Gründung el inmer fehlte jede Ausſicht 


nes eigenen Heims. Man 
licht 5 ge nd von einem Bändchen Ge⸗ 
ichte, gen hübſchen Feuilletons und 
einem Roman, der wochen⸗ und monatelang 
von einer Redaktion zur ander 
ell en wandert, 
ehe er den richtigen Verleger, das eeignete 
Vlatt findet, 4 % 8 
Es iſt doch ein recht armſeli 
as Leben eines unbekannten, en 
ſtellers. Da wäre es noch beſſer geweſen 
er hätte die Stellung eines Kommis ange⸗ 
nommen oder die eines Buchhalters. 
hätte er wenigſtens eine beſtimmte Ein⸗ 
nahme gehabt und zu Weihnachten eine 
Gratifikation. Wenn die Verleger doch au 
zu Weihnachten eine Gratifikation zahlen 
wollten! Aber nein, man mußte ſchon zu⸗ 


ieden ſein, wenn man ſein fälliges Honorar fd 
pünktlich erhielt. Wenn er ſich irgend eine 


Nebeneinnahme verſchaffen könnte! Natürlich 
nicht gerade durch Stiefelputzen. Aber wenn 
er ſein Talent praktiſch verwerthete? Er 
wollte gern die allerdümmſten Bonbonge⸗ 
dichte verfassen oder lyriſche Reklamen für 
Seſchäfte Man rühmte ihm ja den poetiſchen 
chwung nach; auch Witz beſaß er, Humor 
80 kurz alle erdenklichen Gaben, nur keine 
daßzendung für ſie. Und die Jahre floſſen 
liche . um das täg⸗ 
e „ohne i 
alte . usſicht auf Karriere, 
„ baul Düring hatte gerade eine groß⸗ 
See Idee, einen Stoff, deſſen Ausführung 
enſation machen mußte; aber wie konnte 


Sonnabend den 31. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Mit welchen Mitteln die Sozialdemo⸗ 
kratie das monarchiſche Gefühl zu unter⸗ 
graben ſich bemüht, dafür liefert der „Stutt⸗ 
garter Beobachter“ wieder einmal ein recht 
bezeichnendes Beiſpiel. Dieſes Blatt giebt 
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
aus Anlaß des furchtbaren Unwetters, 
welches weite Strecken Württembergs ver- 
wüſtet hat, kein theilnehmendes Telegramm 
oder gar eine Spende vom Berliner Hof in 
Stuttgart eingetroffen iſt, während bei dem 
Brande des Pariſer Wohlthätigkeitsbazars 
der Kaiſer ſogleich ein Kondolenztelegramm 
und 10000 Franks geſandt habe. Im Lande 
frage man ſich nach den tieferen Urſachen 
der verſchiedenen Haltung des Kaiſers gegen- 
über dem Pariſer Unglück und der Kata⸗ 
ſtrophe im Süden des deutſchen Reiches. 
Es genügt, demgegenüber darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der Kaiſer ſchon vor einiger 
Zeit, wie auch durch viele Zeitungen ging, 
zur Unterſtützung für die Geſchädigten den 
Betrag von 10000 Mk. geſpendet hat. 

Während in Oeſterreich der außer⸗ 
parlamentariſche Kampf der Deutſchen gegen 
das Kabinet Badeni unausgeſetzt weiter geht, 
haben die ungariſche Regierung und die 
Parlamentsmehrheit Mühe, die Obſtruktion 
der oppoſitionellen Minderheit zu brechen. 
Es ſcheint übrigens neuerdings zu einer 
Verſtändigung kommen zu ſollen. 

Zu wüſten Szenen kam es in der letzten 
Sitzung der belgiſchen Deputirten⸗ 
kammer. Zur Berathung ſtand der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Bürgergarde. Bei dem 
Artikel „Eid der Treue gegen den König“ 
proteſtirte der Sozialiſt Demblon und griff 
die Perſon des Königs heftig an, weil dieſer 
die Ernennung zum deutſchen Admiral ange⸗ 
nommen habe. (Großer Lärm.) Demblon 
wurde zwei Mal zur Ordnung gerufen, ſetzte 
aber ſeine Angriffe fort. Der Präſident 
bat, gegen Demblon die Zenſur zu ver⸗ 
hängen. Woeſte bemerkte, augenblicklich möge 
die Zenſur noch genügen, bald aber werde 
man weiter gehen müſſen. Die Kammer 
verhängte ſodann mit 74 gegen 17 Stimmen 
gegen Demblon die Zenſur. 

Zwölf Tage nach dem Beſuch des deutſchen 
Kaiſers beim Zaren trifft der Präſident der 
franzöſiſchen Republik Faure in Peters⸗ 


— — — w 


burg ein. Derſelbe wird auch Moskau 
beſuchen, wo man ganz beſonders Sympathien 
für Frankreich hegt. 

Nach einer Reutermeldung aus Kairo 
errichtet der Jaalin-Stamm, welcher ſich 
kürzlich gegen den Khalifen aufgelehnt hat, 
zuſammen mit dem Haſſania-Stamme einen 
bewaffneten Poſten in Gakdul. Der be⸗ 
freundete Hawawir⸗Stamm griff Gabra an 
und tödtete viele Derwiſche, darunter einen 
einflußreichen Emir. Wie ein Augenzeuge 
des Kampfes zwiſchen den Jaalins und den 
Derwiſchen verſichert, wurden die erſteren 
geſchlagen. Beide Theile erlitten ſchwere 
Verluſte; die Jaalins kämpften verzweifelt, 
bis ihnen die Munition ausging. Viele der 
geſchlagenen Jaalins flohen nach Dongola, 
wo fie ſich mit den egyptiſchen Regierungs- 
truppen vereinigten. Die Einnahme von 
Metemneh durch die Derwiſche wird be— 
ſtätigt. 5 

Nach einem amtlichen Telegramm aus 

Kapſtadt wurde Mashingombi, ein hervor⸗ 
ragender Rebellenführer, in Bodesca ge— 
tödtet, während er verſuchte, die Truppen⸗ 
linie zu durchbrechen, welche ſeine Stellung 
einſchloß. 700 Rebellen wurden gefangen 
genommen. 
Der neue amerikaniſche Zolltarif 
liegt jetzt vor. Bei vielen für Deutſchland 
beſonders in Betracht kommenden Waaren 
ſind die Zölle um 5, 10, 20 und mehr pCt. 
erhöht. Abermals ein Beweis dafür, wie 
gefährlich es wäre, wollten wir unſere wirth⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz vornehmlich auf den 
Export gründen. 

Wie die „Times“ vom 28. d. Mts. aus 
Rio de Janeiro melden, hat die Regie⸗ 
rung beſchloſſen, weitere 4000 Mann zur 
Verſtärkung nach Canudos zu entſenden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli 1897. 


— Der Kaiſer hat den feſtlichen Empfang, 
welchen ihm die Stadt Koblenz bei Gelegen- 
heit ſeines Einzuges in die Stadt Koblenz an 
der Spitze der Fahnenkompagnie angeboten hat, 
angenommen. Demgemäß wird der Kaiſer 
an der Moſelbrücke feierlich begrüßt und 
ihm ein Ehrentrunk kredenzt werden. Die 


Ausſchmückung der Straßen wird ſich über⸗ 
aus reich geſtalten. Der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge wird das kaiſerliche Paar am 
Abend des 31. Auguſt nach der Feſtfahrt 
auf dem Rheine zur Beſichtigung der Höhen 
und Uferbeleuchtung durch die gleichfalls 
beleuchtete Stadt direkt zum Bahnhofe 
fahren. 

— Der Kaiſer hat die ihm durch den 
Großherzog übermittelte Einladung zur 
Theilnahme an der am 18. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Feier der Enthüllung des Kaiſer⸗ 
denkmals in Karlsruhe dankend abgelehnt, 
da er eine Einladung zu der am gleichen 
Tage ſtattfindenden Enthüllung des Wies⸗ 
badener Denkmals bereits angenommen habe. 

— Zum Geburtstage des Prinzen Oskar, 
der am 27. Juli in Tegernſee gefeiert 
wurde, erſchien die Tegernſeeer Schuljugend 
unter Führung des Lehrers Zöpf auf dem 
Sengerſchlößl, Mädchen und Knaben, faſt 
ausnahmslos in Gebirgstracht. Nach Ab⸗ 
ſingen einiger Lieder wurden die Kinder in 
der Mittelvilla bewirthet. Die Kaiſerin 
unterhielt ſich leutſelig mit den Kindern. 
Die Prinzeſſin Luiſe und Prinz Joachim 
halfen mit bei der Bewirthung der Schuljugend. 

— Die kaiſerlichen Prinzen verbleiben 
bis zum 12. Auguſt in Tegernſee. Am 
kaiſerlichen Hoflager in Wilhelmshöhe wird 
der Beſuch der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land, der Schweſter des Kaiſers, erwartet. 

— Prinz Heinrich wird nach Beendigung 
der Flottenmanöver in das Marine-Ober⸗ 
kommando in Berlin eintreten. 

— An der Kaiſerparade bei Homburg 
nimmt auch der Prinz von Wales theil. 
Die Parade wird von dem kommandirenden 
General des 16. Armeekorps, Grafen von 
Haeſeler, kommandirt werden; das bayeriſche 
Korps führt Prinz Arnulf von Bayern. 

— Der Prinzregent Luitpold hat für die 
württembergiſchen Hagelbeſchädigten 2000 
Mark geſpendet. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal, welcher in Gnellendorf weilt, wird ſein 
morgiges Dienſtjubiläum in aller Stille be⸗ 
gehen. Das Befinden des greiſen Jubilars 
iſt indeß befriedigend. 

— Wie die „Oſtſeezeitung“ erfährt, ſind 
die Verhandlungen über die Erbauung eines 


er ſich an die Aufgabe wagen! Jeder Tag 
forderte ſein Recht. Und er verzettelte ſein 
Talent in Artikelchen, Skizzen, die ſpärlichen 
Gewinn abwarfen, ihm aber, wenn auch ein 
äußerſt beſcheidenes, ſo doch wenigſtens 
ſchuldenfreies Daſein ermöglichten. 

Jetzt hatte er gerade eine ſtürmiſche 
Auseinanderſetzung mit ſeiner zukünftigen 
Schwiegermutter gehabt, wobei die reſolute 
Dame ihm erklärt hatte, daß, wenn er 


nicht bald Anſtalten zur Hochzeit träfe, fie] - 


die Verlobung aufheben würde. 

„Eva it ſchon zweiundzwanzig Jahre 
alt und könnte ſich anderweitig brillant ver⸗ 
heirathen,“ meinte fie. „Nun habe ich 
lange genug geduldig zugeſehen. 


wird das Mädel vom Warten nicht!“ 
Nein, jünger und ſchöner wurde ſie 


ch gewiß nicht, obwohl fie ihm immer noch jung 


und ſchön genug vorkam. 

„Zum Kuckuck!“ ſtieß Paul heraus, in⸗ 
em er nervös in ſeinem Zimmer auf und 
ab ging. Und dann ſetzte er ſich an ſeinen 
Schreibtiſch, ſtützte den Kopf in beide Hände 
und wartete. Ja, er wartete auf einen 
Glückszufall. Er wünſchte denſelben ſo ſehn⸗ 
ſüchtig herbei, daß er wähnte, er müſſe nun 
unbedingt eintreffen. Er ſah nichts um 
ſich herum, er dachte nichts — er wartete. 
Man hat manches Mal ſo verzweifelte, 
ahnungsvolle Stimmungen! ö 

Plötzlich klingelte es. Paul ſprang auf. 
Das war er, der Glückszufall! Es konnte 
ebenſo gut der Briefträger mit dem zurück⸗ 
geſandten Manuſkript ſein .. . aber nein, 
es war, es mußte der Glückszufall ſein. 
Paul öffnete. 

„Bin ich hier recht bei Herrn Paul 


Düring?“ fragte ein älterer, ſehr eleganter 
Herr. 

„Ganz recht . .. was ſteht zu Dienſten?“ 

„Darf ich eintreten? Ich komme in einer 
ſehr delikaten Angelegenheit ... 

es 9 


Paul führte den unerwarteten Beſuch 
in ſein beſcheidenes Studierſtübchen, bot 
ihm Platz an und ſetzte ſich ihm dann gegen⸗ 


über. a 

„Ich habe ihr Händchen Gedichte ge— 

leſen ... ſehr nett!“ begann der Herr. 
War es ein Verleger? Paul rückte un⸗ 

ruhig auf ſeinem Stuhl hin und her. 
„Beſonders die Gedichte an Eva ſind 


Aber jetzt hübſch 
n wird's mir zu bunt! Jünger und ſchöner 


„Es iſt meine Braut,“ beeilte ſich Paul 
einzuwerfen. 
„Ihre Braut iſt blond?“ 


Herr. 
„Aſchblond, jawohl ... und dabei hat 
fie wundervolle, blaue Augen ...“ 
„Wundervoll iſt zu überſchwänglich . 
ſagen wir ſchöne ...“ 


fragte der 


„Nein, wundervolle, herrliche, blaue 
Augen .. . ich werde es doch wiſſen!“ fuhr 
Paul auf. 


Der Fremde lächelte. 


„Verzeihen Sie Sie ſprechen 
von Ihrer Braut, ich — von meiner 
Tochter!“ 

„So .. ich begreife nicht!“ 


„Sie werden ſofort begreifen. Meine 
Tochter heirathet nämlich in acht Tagen. 
Ja. Sie heirathet einen Rechtsanwalt. 
er iſt ſehr reich. Meine Tochter übrigens 
auch, ſie bekommt eine Mitgift von 150 000 
Mark!“ 

„Soll ich dieſe Mitgift poetiſch beſingen, 


mein Herr?“ fragte Paul und warf den 
Kopf ſtolz zurück. 


„Nein ... nein, nicht die Mitgift 
meine Tochter. Sie heißt zufälligerweiſe 


Eva, wie Ihre Braut, ſie hat aſchblondes 
Haar und ... ſagen wir ſchöne, blaue 
Augen. Vielleicht wird dieſe Aehnlichkeit 
Sie begeiſtern. Sie ſind mir von Herrn 
Stahlfritz empfohlen worden, unſerem be⸗ 
rühmten Humoriſten. Im vorigen Jahre 
hat er das Hochzeitsgedicht verfaßt für 
meine älteſte Tochter, ſehr fein und witzig; 
jetzt iſt er krank, hat auch zu viel zu 
thun, kurz, er nannte mir Sie und meinte, 
Sie würden das ſehr gut machen; gab mir 
auch gleich Ihr Bändchen Gedichte mit. Sie 
haben darin allerliebſte Gelegenheitsgedichte 
.. nicht jo witzig, wie die Stahlfritzſchen, 
aber poetiſcher. Ja ... Und meine Jüngſte, 
die ſchwärmt für Poeſie. Ueber den 
Preis werden wir uns ſchon einigen, Herr 
Düring!“ 

„O gewiß, gewiß,“ verſicherte Paul 
eiligſt. Sagen Sie mir nur Ihre Wünſche!“ 

„Gerne. Alſo erſtens: als Einleitung 
ein ſchwärmeriſches Gedicht: „An Eva“ 
überſchrieben; vielleicht nehmen Sie, der 
Einfachheit wegen, gleich eines aus Ihrem 
Buche. Dann eine Biographie der Braut. 
Ich gebe Ihnen die Daten!“ t 

„Daten allein dürften kaum genügen ...“ 

„Doch, doch ... Sie ſchildern eben das 
Leben eines jungen Mädchens, verſtehen Sie? 
Fragen Sie nur Ihre Braut ...“ | 

„Ihr Leben dürfte weſentlich ver⸗ 
ſchieden ſein von dem Ihrer Tochter,“ 
meinte Paul. 

„So? Ja. Hm.. andere Verhältniſſe 
.. Nun alſo: vortreffliche Lehrer, großer 
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Reſtaurant zu ſchildern. 
lich viel weniger poetiſch. 


delikate Krebſe, Maibowle 2c. 


Panzerſchiffes für Rechnung der japaniſchen 
Regierung durch den „Vulkan“ zum Abſchluß 
gekommen. Der dem „Vulkan“ im Auftrag 
gegebene Panzer enthält ein Deplazement 
von etwa 9800 Tonnen. Die vereinbarte 
Bau⸗Summe beträgt rund 13 Millionen 
Mark. 

— Der Zollaſſiſtent Wegner in Togo iſt 
plötzlich verſtor ben. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Togo lauten der „Poſt“ zufolge 


ſehr zufriedenſtellend. Von der Dürre, die 
im vorigen Jahre ſo ungünſtig wirkte, iſt 


das Schutzgebiet 
geblieben. 

— Abgeordneter Ratzinger behauptet, der 
bayeriſche Miniſterpräſident Freiherr von 
Crailsheim habe ihm gegenüber erklärt, er 
erblicke eine Löſung der bayeriſchen Frage 
und eine Stärkung der bayeriſchen Intereſſen 
in der Bildung einer bayeriſchen Partei im 
Reichstage. 

— Der Abg. Liebermann von Sonnen⸗ 
berg ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“, das von 
ihr erwähnte Gerücht, wonach er ſich vor 
einiger Zeit um den Poſten eines Direktors 
beim Bunde der Landwirthe beworben haben 
ſolle, ſei vollſtändig aus der Luft gegriffen; 
er habe ſich niemals um irgend eine Ans 
ſtellung beim Bunde beworben. 

— Das Ergebniß der Abſtimmung über 
das Vereinsgeſetz im preußiſchen Abgeord— 
netenhauſe war auf den Tribünen mit leb⸗ 
haften Hochrufen begleitet worden, die dem 
Präſidenten Veranlaſſung gaben, mit der 
Räumung der Tribünen zu drohen. Jetzt 
wird berichtet, daß der Abgeordnete Paul 
Singer mit ſeinem Generalſtabe ſich auf 
der Tribüne befunden habe, ſodaß die 
Entſtehung des Beifalls nicht ſchwer zu be⸗ 
greifen iſt. 

— Das königliche Provinzial-Schulkolle⸗ 
gium hat einen Berliner Lehrer, der den 
Kindern der hier anſäſſigen Polen Privat⸗ 
Unterricht in der polniſchen Sprache ertheilte, 
im Disziplinarwege zu einer Geldſtrafe von 
250 Mark verurtheilt und ihm die Fort⸗ 
ſetzung dieſes Unterrichts unterſagt. Der 
Lehrer hat gegen dieſe Strafe Proteſt ein⸗ 
gelegt und richterliche Entſcheidung be⸗ 


antragt. 

— Der Berliner Etat für 1896/97 
ſchließt mit 8 Millionen Ueberſchuß ab. 

— Im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte iſt 
der Ernteertrag der wichtigſten Nährſtoffe 
für Menſchen und Vieh i. J. 1896 zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Danach betrug 1896 die 
geſammte Erntemenge von Roggen 
7232 320,3 Tonnen (gegen 6595757,8 i. J. 
1895), Weizen 3008 384,6 Tonnen (gegen 
2807 557,3), Spelz 322 817,9 (gegen 374575), 
Gerſte 2317338,8 (gegen 2411 730,5), 
Kartoffeln 29 278 132,1 (gegen 31786 621,4), 
Hafer 4 968 272,4 (gegen 5252 589,9) und 
Wieſenheu 19943 994,7 (gegen 21001 621,4). 

Koburg, 29. Juli. Der Fürſt von Bul⸗ 
garien iſt heute hier eingetroffen. 


Ausland. 

Tetſchen, 29. Juli. Der Gemeindeaus⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, Einſpruch zu erheben 
gegen die Bewilligung des polniſchen Par⸗ 
teitages, der am Sonntag hier ſtattfinden ſoll. 


in dieſem Jahre verſchont 


zuſtellen; 


Budapeſt, 28. Juli. Der in Karlowitz 
tagende ſerbiſche Kirchenkongreß iſt durch 
den königlichen Kommiſſar Baron Nikolies 
ſuspendirt worden, weil der Kongreß die von 
dem königlichen Reſkripte vorgezeichnete 
Tagesordnung nicht annehmen, ſondern eine 
andere Tagesordnung feſtſtellen wollte. 

Budapeſt, 29. Juli. In Kiskoros kam 
es aus Anlaß der Verhaftung eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Agitators zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und der 
Gendarmerie. 
Bajonettſtiche ſchwer verletzt und ſechs ver⸗ 
haftet. 

Rom, 29. Juli. General Albertone wird 
in den erſten Tagen des Auguſt ſich mit 
ſeinen Sekundanten nach Frankreich begeben, 
um dort das Duell mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich von Orleans auszufechten. Der Prinz 
hat ſowohl die Forderung des Generals 
Albertone, als auch diejenige des Lieute⸗ 
nants Prini angenommen. 

Rom, 29. Juli. Bei der Inſpizirung 
der Univerſität durch den Kultusminiſter 
kam es zu argen Ruheſtörungen. 150 ſozia⸗ 
liſtiſche Studenten inſultirten den Kultus⸗ 
miniſter thätlich, ſodaß er fluchtartig die 
Univerſität verlaſſen mußte. Es gelang nur 


mit größter Mühe, die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen. 
Paris, 29. Juli. Der Philoſoph 


Etienne Vacherot, Mitglied des Inſtituts, iſt 
geſtorben. 

Kopenhagen, 29. Juli. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland wird anfangs nächſter 
Woche hier erwartet. 

London, 29. Juli. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Peking vom geſtrigen Tage 
iſt Staatsrath Li⸗Hung⸗Tſao, der Haupt⸗ 
gegner Li⸗Hung⸗Tſchangs, geſtorben. 

Bombay, 29. Juli. Shunker Wiſhi⸗ 
vanth Kelkar, der Herausgeber des Blattes 
„Vaibhan“ in Poonah, iſt in Tallegand 
gleichfalls verhaftet und nach Bombay ge⸗ 
bracht worden. Er iſt angeklagt, aufrühre⸗ 
riſche Artikel veröffentlicht zu haben. 


Zur Lage im Orient. 

Die griechiſch⸗türkiſchen Friedensverhand⸗ 
lungen ſind ein gut Stück weiter gediehen. 
Ueber die Grenzfrage iſt man einig, ebenſo 
über die Höhe der Kriegsentſchädigung. Es 
handelt ſich jetzt darum, die Zahlung der 
Kriegsentſchädigung auch ſicher zu ſtellen. 
Ein Theil der Mächte, darunter Deutſchland, 
ſind darin einig, daß dies nur durch Ein⸗ 
führung einer europäiſchen Kontrole über 
die griechiſchen Finanzen möglich iſt. 
Griechenland ſträubt ſich dagegen; wenn 
ſich aber die Mächte darüber einigen, was 
wir wünſchen möchten, dann wird es wohl 
zu ſeinem eigenen Heil in den ſauern Apfel 
beißen müſſen. 

Nach einer Meldung der „Poſt“ aus 
Konſtantinopel verlangt Dſchevad 
Paſcha telegraphiſch Verſtärkung der türkiſchen 
Truppen auf Kreta. Nur mit einer Macht 
von ungefähr 20000 Mann hält er es für 
möglich, die Ruhe und Ordnung wieder her⸗ 
vor allem dringt er auf die 
Schaffung einer ſtarken Gendarmerie, für die 
— —————————————TTTETT— 0] 


Zwei Arbeiter wurden dur] 


er als beſtes Material Albaneſen ange- 
worben wiſſen will, da ſich dieſe allein der 
Natur des Landes und Volkes der Inſel 
anzupaſſen vermögen und außerdem griechiſch 
verſtehen; die entgegenkommende Haltung 
der Admirale gegenüber den Aufſtändiſchen 
habe in erſter Linie das Erlöſchen des Auf⸗ 
ſtandes verhindert. Ob es der Pforte ge⸗ 
lingen wird, die Mächte für die Pläne 
Dſchevads zu gewinnen, bleibt abzuwarten. 


Provinzialnachrichten. 
„ Culmſee, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern 
iſt die neuerbaute Gasanſtalt in Betrieb geſetzt 
worden, und abends erſtrahlte unſere Stadt im 
hellen Gasglühlicht. Die Gasflammen verbreiten 
ein ruhiges, für das Auge angenehmes Licht, das 
ſich hinſichtlich der Lichtſtärke und des Lichtglanzes 
von dem bisherigen Petroleumlichte ſehr vor⸗ 
theilhaft unterſcheidet. Vorläufig iſt das Gaslicht 
zur Straßenbeleuchtung, für größere Betriebs⸗ 
anlagen und für Geſchäftslokale zum Leucht⸗ 
verbrauch genommen worden; zur Beleuchtung 
von Wohnräumen und vielleicht auch zum Kochen 
hofft man es ſpäter einzuführen. Ebenſo wird 
die Bahnverwaltung den Anſchluß an die Gas⸗ 
anſtalt bewerkſtelligen, aber erſt nach der Aus⸗ 


hofsanlagen. Die Zuckerfabrik beſitzt ihre eigene 
elektriſche 7 — Infolge der vielen in letzter 
Zeit hier vorgekommenen Brände iſt polizeilicher⸗ 
ſeits mit Nachdruck angeordnet worden, daß die 
ſtädtiſche Pflichtfeuerwehr öfter als zuvor zu 
größeren Uebungen zuſammenzutreten 
dem beſtätigten Ortsſtatut gehören der Pflicht⸗ 
feuerwehr mit Ausſchluß der Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr u. ſ. w. alle im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen hier an⸗ 
ſäſſigen Perſonen vom 20.—50. Jahre an. Die 
Mannſchaften, die eine weiße Binde am linken 
Oberarm mit entſprechender Nummer führen, be⸗ 
ſtehen aus drei Abtheilungen: 1. Spritzen⸗, 2. 
Waſſer⸗, 3. Abſperrungs⸗ bezw. Rettungsab⸗ 
theilung. An der Spitze der Spritzenmannſchaften 
ſteht Herr Malermeiſter R. Franz, ſein Vertreter 
iſt Herr Bureauvorſteher Meyer, Führer der 
Waſſermannſchaften iſt Herr Gutsbeſitzer Herzberg, 
deſſen Vertreter Herr Bauunternehmer Bromma 
und die Abſperrungsmannſchaften kommandirt 
Herr Zimmermeiſter Bäſell reſp. deſſen Vertreter 
Herr Maurermeiſter Reinboldt. Das Oberkom⸗ 
mando als Branddirektor führt Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich. — Die gegenwärtige Zeit der 
Entenjagd wird von unſeren Nimroden fleißig 
ausgenutzt. Die Jagdergiebigkeit iſt verhältniß⸗ 
mäßig befriedigend. — In der vorgeſtern abge⸗ 
haltenen Vorſtandsſitzung des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins „Liederkranz“ erſtattete der Kaſſirer, 
Herr C. v. Preetzmann, den Kaſſenbericht, ſpeziell 
über das Fahnenjubiläum, welches Feſt für die 
Kaſſe ſehr günſtig ausgefallen iſt; denn nach Ab⸗ 
ug aller Unkoſten, die nicht gering waren, ver⸗ 
lieb ein Baarbeitand von mehr als 100 Mark in 
der Kaſſe. Der Vorſitzende, Herr Gerichtsſekretär 
Duncker, hob darauf hervor, daß der Geſangverein, 
abgeſehen von dem Baarvermögen, mit Genug⸗ 
thuung auf ſeine Thätigkeit ſowohl, als auch auf 
ſeine Vermögenslage blicken kann. 
Verein beſitzt noch einen umfangreichen Noten⸗ 
beſtand neueſter Kompoſitionen, mehrere Theater⸗ 
ſtücke, eine werthvolle Vereinsfahne, eine für 
einen Chor von 30 Sängern vollſtändig aus⸗ 
reichende Anzahl von neuen Geſangbüchern und 
Heften, verſchiedene Muſikſtücke und ein Vereins⸗ 
ane 8 im, 4a von ber 400 Mk. Das ge⸗ 
ſammte Vereinsvermögen beläuft ü 
ark ft ſich auf über 


Grandenz, 27. Juli. (Ein verhängnißvoller 
Kaffeeklatſch. Am 20. Mai 12 die Glaſer⸗ 
meiſterfrau Laura Richter aus Marienwerder von 
dem dortigen Schöffengerichte wegen Beleidigung 
zu 200 Mk. Geldſtrafe evt. 20 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Der Sachverhalt, wie ihn das Urtheil 
wiedergiebt, iſt folgender: Am 8. Auguſt v. J. 
war bei der Angeklagten Kaffeegeſellſchaft. Hierbei 


Fleiß, Vorliebe für Litteratur, ach bitte, ver⸗ 
geſſen Sie ja nicht, mit fünfzehn Jahren 
hat ſie ſelbſt ein Gedicht gemacht, Sie 
können dabei die hübſche Phraſe anwenden: 
ſelbſt ein Gedicht, verfaßte ſie eins. Ich 
gebe Ihnen natürlich nur den Gedanken. 
Weiter: ſehr häuslich, als der Bräutigam 
zum erſten Male kam, konnte ſie ſelbſtge⸗ 
backenen Gugelhupf vorſetzen. Die Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit von der Mutter geerbt ... he, 
he! Bitte, notiren Sie das alles!“ 

„Gedicht ... Litteratur ... Gugelhupf 

. iſt ſchon geſchehen!“ 

„Das Hauptmoment der Biographie it 
natürlich die Verlobung!“ 

„Natürlich!“ 

„Erſte Begegnung im Walde. Ja, ſehen 
Sie, junger Mann, Sie haben Glück. Stahl⸗ 
fritz hatte eine erſte Begegnung in einem 
Das war natür⸗ 
Er hat ſich denn 
Menu gehalten; es gab gerade 
Sie nehmen 
natürlich Waldesduft, Vogelſang, alles recht 
idylliſch. Eva hatte ein weißes Kleid an, 
mit echten Spitzen garnirt ...“ 

„Legen Sie Gewicht auf die 
Spitzen?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Nichts, nichts .. bitte weiter!“ 

„Alſo: erſte Begegnung im Walde. Nun 
bitte die Biographie des Bräutigams. 
Sohn armer Leute, hat ſich durch Talent 
und Fleiß zu einer angeſehenen Stellung 
emporgearbeitet verdient an 20000 
Mark jährlich. Sie brauchen natürlich 
das Einkommen nicht in Ziffern zu nennen. 
Als hübſche Einzelheit: war ſchon als 
Knabe von ſeinen Kameraden immer dazu 


eben ans 


echten 


auserſehen, Streitigkeiten zu schlichten und 


kleine Miſſethäter zu vertheidigen. Scharfer 
Kopf. Zum Beiſpiel könnten Sie mit⸗ 
theilen, wie er als Knabe mit anderen 


Jungen in den Garten des Nachbars ſtieg, 
dort Apfel ſtahl und vom Wärter ertappt 
wurde. Seiner ſchon damals bemerkens⸗ 
werthen Dialektik gelang es, zu beweiſen, 
daß er ſelbſt ſich perſönlich garnicht an dem 
Apfelraub betheiligt, ſondern nur beim 
Baum Wache geſtanden, ſich auch ge- 
weigert habe, einen einzigen Apfel in die 
Taſche zu ſtecken ... Dieſe erſte glänzende 
Selbſtvertheidigungsrede rettete ihn vor 
der ſtrafenden Gerechtigkeit!“ — Der 
fremde Herr hielt von der langen Rede er⸗ 


ſchöpft inne. 
(Fortſetzung folgt.) 


A. v. Werner und die „neue 
Richtung“. 


Wir haben aus der letzten Akademierede 
A. v. Werners, welche ſich gegen das Ge⸗ 
bahren der „neuen Richtung“ in kräftigen, 
aber zutreffenden Sätzen wendete, einige 
Stellen mitgetheilt. A. v. Werner iſt wegen 
ſeiner Ausführungen in einem Theile der 
Preſſe heftig angegriffen worden, wie nicht 
anders zu erwarten. Andererſeits hat es 
ihm auch nicht an Zuſtimmungen gefehlt, wie 
ſich aus nachſtehender Zuſchrift ergiebt, die 
er an die „Voſſ. Ztg.“ gerichtet hat. Die 
Zuſchrift lautet: 

Es ſind mir aus Kreiſen der verſchiedenſten 
Lebensſtellungen jo viele zuſtimmende Er⸗ 
klärungen zu meiner in der „Voſſ. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Akademierede zugegangen, daß 


ich außer Stande bin, ſie alle zu beantworten, 
um ſo mehr, als ſich annoyme darunter be⸗ 
finden, wie u. a. der Vers: 

„Endlich einmal der n 

Griff, und den Bann gebrochen! 

Endlich mal, was Hunderttauſende 

denken, herausgeſprochen! 

Recht ſo: was ſtümperhaft, liederlich 

heißt hier „werthloſes Blech“, 

Und was häßlich und frech 


Nenne man ſchlankweg „widerlich“. 


Die Zuſchriften bewegen ſich überein⸗ 
ſtimmend in demſelben Gedankengange, und 
ich ſpreche den Abſendern dafür meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank aus. Andererſeits haben 
die Herren Fritz Stahl, Dr. Franz Servaes 
u. v. a. (Börſenztg.) in verſchiedenen Be⸗ 
ſprechungen zu meiner Rede Kommentare 
geliefert, die ſie in erwünſchteſter Weiſe ver⸗ 
vollſtändigen. Ich bin den Herren aufrichtig 
dankbar für die Mühe, die ſie ſich gegeben 
haben, durch die That zu beweiſen, daß das, 
was ich über das Gebahren der neuen 
Richtung und ihrer litterariſchen Herolde ge- 
ſagt habe, vollkommen der Sachlage ent⸗ 
ſprechend war, und daß ich die Herren voll⸗ 
ſtändig richtig abgeſchätzt habe. Ich würde 
es bedauert haben, wenn ich das Wuthgeſchrei, 
in welches ſie jetzt ausbrechen, und die per⸗ 
ſönlichen Verunglimpfungen hätte entbehren 
müſſen, weil mir meine Aeußerungen in den 


Reden dann als wirkungslos erſchienen 
wären. Ich bin deshalb von der Aufmerk⸗ 


ſamkeit, welche die Herren meiner Rede ge- 
ſchenkt haben, aufs angenehmſte berührt, und 
die Herren haben der guten Sache und meinen 
Abſichten mit ihren Artikeln einen beſſeren 
Dienſt erwieſen, als ich dies mit zehn 
akademiſchen Reden vermocht hätte. 

Berlin, 29. Juli 1897. A. v. Werner. 


boßsan des bevorſtehenden Neubaus der Bahn⸗ f 


at. Nach | ft 


Denn der 3 


erzählte nun eine Frau K. von einigen Mädchen, 
die unter Sittenkontrole ſtänden und vom Boligei- 
kommiſſar aus dem Schützenhauſe ausgewieſen 


jeien. Nach einigen Tagen fragte eine Frau S. 
(auch von der Kaffeegeſellſchaft) die Angeklagte. 
wer denn die Mädchen jeien. Die Angeklagte 
nannte die Namen und fügte noch einige . 
rührige Bemerkungen hinzu. Das Schöffengericht 
erkannte mit Rückſicht auf die grobe unbegrün⸗ 
dete Ehrabſchneidung auf die erwähnte empfind- 
liche Geldſtrafe. Die Frau K. die in der Kaffee 
geſellſchaft auch eine Aeußerung gethan hat, und 
Strafverfolgung fürchtete, obgleich ihre an ſich 
harmloſe Aeußerung eine Beſtrafung kaum fürchten 
ließ, iſt unnd de diejer Aufregung geiſteskrank ge⸗ 
worden und befindet ſich noch in der Irrenanſtalt. 
Die Angeklagte hatte gegen das Urtheil Beru⸗ 
fung eingelegt und Zeugen benannt, die namentli 
das Zeugniß der S.ſchen Eheleute entkräften 
ſollten. Dies iſt ihr aber nicht gelungen. Die 
hieſige Strafkammer ſah in Uebereintimmung 
mit dem Vorderrichter den Sachverhalt als er⸗ 
wieſen an, wie er im erſten Urtheil niedergeſchrie⸗ 
ben iſt, und verwarf die eingelegte Berufung. 


Graudenz, 29. Juli. (Von einem ſchweren 
Verluſt) iſt die Familie des Herrn Spediteurs N. 
betroffen worden. Ein Freund des Hauſes hob 
am Dienſtag bei einem Veſuche den ſechsjährigen 
Sohn des Herrn N. auf dem Hofe zu dem Ge 
empor, das zum Ausklopfen der Teppiche dient. 
Als der Knabe eben ſich mit den Händen an die 
Querſtange des Gerüſtes gehängt hatte, drehte 
ich der Freund um und rief dem Vater des 
Knaben zu, er ſolle doch ſehen, wie gut ſein Sohn 
turnen könne. In demſelben Augenblick rutſchten 
die Hände des Knaben von der Stange ab, er 
ſtürzte zu Boden und erlitt dabei ſo ſchwere 
1 Verletzungen, daß er am Mittwoch früh 
arb. 


Elbing, 27. Juli, (Selbſthilfe der Handwerker. 
Da der Handwerker es jetzt don zur Genüge an 
ſeinem eigenen Fleiſche hat erfahren müſſen, daß 
er einzeln dem Großkapital K faſt Hahn, 
los iſt, ſo bricht ſich überall die Abſicht Bahn, 
Genoſſenſchaften zu gründen und ſo mit vereinten 
Kräften den Markt wieder für ſich zu gewinnen. 
Hier am Orte beſteht eine Möbelfirma, die in 
ihrem palaisartigen Gebäude Einrichtungen von 
mindeſtens 50 Zimmern zur Anſicht und zum Kauf 
ausgeſtellt hat. Es liegt nun einmal in unſerer 
trotz aller Erfindungen ſo gedankenarmen Zeit, 
daß die Leute ſich nicht die Mühe geben, ſich nach 
Zeichnungen eine hübſche Einrichtung ſelbſt zu⸗ 
ſammenzuſtellen und dieſe dann bei einem ſoliden 
Tiſchlermeiſter ausführen zu laſſen, ach nein, es 
iſt ja ſo einfach und viel bequemer, ſich die fertig 
zuſammengeſetzten Zimmer gleich direkt aus dem 
Laden in die neue Wohnung ſchaffen zu laſſen: 
daher kommt es, daß unſere ſoliden, tüchtigen 
Meiſter, wenn ſie ſich auch zu kleinen Ausſtellun⸗ 
gen bis zu ein oder zwei Zimmern aufſchwingen, 
immer noch nicht auf einen ihrem Können ange⸗ 
meſſenen Abſatz kommen, während die Möbelfirma 
ununterbrochen an Abſatz gewinnt. Dieſe Einſicht 
hat die hieſigen Tiſchlermeiſter veranlaßt, ſich zu 
einem Ganzen zuſammenzuthun und gemeinjam 
einen großen Verkaufsraum zu kaufen oder zu 
bauen und dort eine ſtändige Ausſtellung von 
mindeſtens 60—80 ſolid gearbeiteten Zimmerein⸗ 
richtungen zu errichten. Das Hauptaugenmerk 
ſoll darauf gerichtet werden, daß nur ausge⸗ 
eichnetes Rohmaterial Verwendung findet, und 
aß auch die allereleganteſten Sachen zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen. 


Dirſchau, 28. Juli. (Cereszuckerfabrik.) In 
der heute abgehaltenen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Cexes⸗Zuckerfabrik waren 23 Aktio⸗ 
näre anweſend. Die Verſammlung ſtimmte ohne 
längere Debatte den Vorſchlägen des Aufſichts⸗ 
rathes, alſo auch der Zahlung einer Dividende 
von 12 pCt. zu. Nach der Generalverſammlung 
fand eine Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt, in 
welcher an Stelle des aus der Direktion aus⸗ 
ſcheidenden kaufmänniſchen Direktors, des Herrn 
Stadtrath Krentz, Herr Kaufmann Eduard Weſſel 
in Danzig zum kaufmänniſchen Leiter der Fabrik 
gewählt wurde. 8 

i. Gahlungsſtockung. Zum 
Sal een Ale peute an der biefigen Blue 
verlautete, iſt die hieſige Kohlengroßhandlung von 
Th. Barg in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. 
Die Gläubiger der Firma werden vorausſichtlich 
in Kürze zuſammentreten, und man hofft, dur 
ein gütliches Arrangement die entſtandenen 
Schwierigkeiten auszugleichen. — Betreffs des 
erſchoſſenen Saremba erfährt die „Danz. Big. 
noch aus zuverläſſiger Quelle, daß der Wacht⸗ 
habende der Olivaerthor⸗Wache, als er den 
Saremba und die Dirne Schwarz dem Patrouillen⸗ 
führer übergab, die Arreſtanten ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß die Patrouille 
ſcharfe Munition habe und ſie im Falle eines 
Fluchtverſuchs ihre Erſchießung zu gewärtigen 
hätten. — Bei dieſer Gelegenheit giebt das Blatt 
noch eine, mit dem Vorfall auf dem Kohlenmarkt 
allerdings nicht unmittelbar in Zuſammenhang 
ſtehende Aeußerung wieder, welche ihm kürzlich 
von einer Seite, die in ihrer amtlichen Thätig⸗ 
keit viel mit unſeren ſogenannten „Meſſerhelden 
zu thun hat, gemacht wurde. Sie geht dahin, daß 
der in verſchiedenen Kreiſen verbreitete Glaube, 
daß dieſe Leute eine beſondere Tapferkeit und 
Muth an den Tag legten, durchaus irrig ſei, daß 
im Gegentheil faſt ar base die Beobachtung 
gemacht werde, daß ſich des Meſſers faſt nur vie 
vorbeſtrafte, feige Geſellen bedienen. Schon die 
Art der Ausführung! hinterrücks ſchnell einen 
Menſchen zu ſtechen und dann noch ſchneller fort⸗ 
ulaufen, damit ihnen nur ſelbſt nichts paſſirt, 
beweise die Richtigkeit des uns mitgetheilten 
Urtheils. 


Liebſtadt, 27. Juli. (Beſetzung des Bürger⸗ 
meiſterpoſtens.) Endlich wird unſer Städtchen, 
das ſeit Anfang dieſes Jahres ohne Bürger⸗ 
meiſter war, wieder ein Oberhaupt erhalten. Die 
Wahl des ehemaligen cand. phil. Doſſow iſt von 
der Regierung unter der Bedingung beſtätigt, daß 
der eigentlichen Beſtätigung eine Probezeit von 
6 Monaten voranzugehen habe, in welcher der 
Bürgermeiſter⸗Kandidat Nea Befähigung im Ver⸗ 
waltungsdienſte nachweiſen ſoll. Herr Deſſo 
gedenkt ſein neues Amt am 1. aun anzutreten 

Schulitz, 27. Juli. (Maul- und Klauenſeuche.) 
a die hier und in den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten herrſchende Maul⸗ und 1 . en ſteigen 
die Fleiſchpreiſe ce Es iſt den Fleiſchern 
faſt nicht möglich, Schlachtvieh herbeizutreiben. 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Juli 1897. 


Aus dem Kammergericht) Ein 
Mater J. aus Dirſchau war in Strafe genommen 
orden, weil er ſeine ke beter vom Beſuch der 
ortbildungsſchule erngehalten hatte. Der 
5 eiſter beantragte gerichtliche Entſcheidung und 
afpaubtete, er habe ſeinen Lehrlingen ein für 
15 die Erlaubniß gegeben, die Fortbildungs⸗ 
ae e zu beſuchen; er gabe die Lehrlinge keines⸗ 
2 93 vom Beſuch des Unterrichts zurückgehalten. 
= Schöffengericht verurtheilte ihn jedoch zu 
or Geldſtrafe von 20 Mark, nachdem i 
Sa war, daß die Lehrlinge außerhalb der 
dich h Birſchau zu arbeiten hatten, als der Unter- 
dich E der Fortbildungsſchule ſtattfand. Gegen 
a nöirheidung legte der an warn die Be⸗ 
reiſpre 815 Landgericht ein und verlangte ſeine 
in der Bord, Da er für das Fehlen der Lehrlinge 
* ortbildungsſchule nicht verantwortlich 


1 J 4 1 5 

kön abe allgemein erklärt, die Lehrlinge 
ucheten und follten die Fortbildungsſchule be 
rufung zie. Strafkammer wies aber die Be⸗ 


infor 9 zurück, da der Angeklagte die Lehrlinge 
Biß der auswärtigen Arbeit thatjächlich vom 
8 ch der Fortbildungsſchule abgehalten habe. 
Rehn dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte 
ſich Non beim Kammergericht ein; dieſes ſchloß 
indeſſen der Vorentſcheidung an. 
A Im Wer Teſtament machen will), dürfte 
in aß haben, ſich zu vergewiſſern, ob dieſe Ver⸗ 
ng auch nach Einführung des bürgerlichen 
Belieduches ihre Giltigkeit behält. In dieſer 
Sn | wir darauf aufmerkſam gemacht, daß 
zwar nach Artikel 214 des Einführungsgeſetzes 
keaftteeten peß Geſesbuchee die vor dem In⸗ 
e 
oe: f eier, e erfolgte Errichtung 
en bisherigen Geſetzen beurtheilt wi 
dess Geſebbuch. in Baer — 7 ie Jukrufttreten 
6 es ſtirbt; da ie Wirk⸗ 
ſamkeit der letztwilligen n Die POigk 


ſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches unterſteht. 


ein Erbrecht an Eh 
erechnung zuſprechen haben, und ferner die 


iet. „mehr zum Vollzuge kommt 
verkehr ee das Recht auf 5 5 ti 
üt. 
— Gur Geleisanlage na dem 
ee ee 
tar e 
andwirthſchaftlichen Miniſteriums, welcher die 
Einrichtung des hiefigen Schlachthauſes beſichtigte, 
e e e 
18 ‚m D achthaus mi 
würde die Worazheiten fie Die Anlaneı ages 
5 1 t 1 
ſolchen Geleiſes wurden damals fofort in Um 
gen 5 Die Ausführung verzögerte ſich 
„da bei der. Geleisanlage vielfache Rück⸗ 
ſichten auf die königliche Fortifitation zu nehmen 
ediehen Nunmehr ſind die Verhandlungen ſoweit 
ann. Mans an den Bau herangegangen werden 
Hebung der deen „ auch eine 
— 1 A . 
Gefter gemeine Ortskrankenkaſſe.) 
vor ie Wahl von 14 Arbeitervertretern 
per 3. Lohner en ride 55 l e 
i . Bekanntlich ſte i 
Det meh Re. ‚en zwei Parteien gegenüber, eine 
ſiegte die deutsche polniſche. In dieſer Lohnklaſſe 
Mehrheit wäßde Kandidatenliſte mit 11 Stimmen 
klaſſen 2, 5 und end bei den Wahlen der Lohn⸗ 
fanden, die polniſch die anfangs der Woche ſtatt⸗ 
chkamen. Es Herſeits aufgeſtellten Kandidaten 
1. Lohnklaſſe aus at noch die Wahl für bie 
Für die 4. Lohnkladie heute Abend ſtattfindet. 
wahl vorgenommene wird jedenfalls eine Neu⸗ 
des Wahlreſultats werden, da bei Feſtſtellung 
Wahlurne befanden i 7 —— 
er mm ahler gew ‚ha en. 
ittoriakhenter zum der) Geſtern ging im 
Hate Alb. Schröder Beneſiz für den Regiſſeur 
uſtſpiel von Franz v nochmals das erfolgreiche 
6́l ar ud Krane” 
lebte. Der Halen n0, die das Stü nun hier er- 
Aufführung fand unvar wieder gut beſetzt. Die 
dem Beifall, der hermindertes nterefie, das in 
vartien, vornehmli ertretern der Haupt⸗ 
gezollt wurde, zum Ausden Schwarz (Frau Eva) 
des Frl. Schwarz war von do 1 Die Eva 


reiz. daß man in ihr eine der lieblichem Zauber⸗ 
ſehen vermeinte, die Hoff Frauengeſtalten zu 
„Meister Martin“, jener ann in ſeinem 


i brächtigen Schild 
aus der Blütezeit des deutſchenben Schilderung 
lichten Farben zu zeichnen Wußte ande 1 
onnabend, iſt keine, Vorſtellun, Sound 
4 Atteuſt wird „Der Sreühüg“ Ro in 
Delkten von C. M. v. Weber, aufgefſz i werben 
jeine Je 1 8. wich Befehle dieſer Bper dürfte 
ugkraft ni n, zu i 
uns mittheikt, die Velebung der erſte Parten 
dureh die hervorragendſten Kräfte des Opern⸗ 
Enſembles erfolgt. tod , 

— Die Regenperiode), in der wir 
ſchon jo lauge laden, ſcheint noch immer nicht 
zu Ende gehen zu wollen. Nachdem geſtern faſt 
den ganzen Tag über ſtarke Niederſchläge erfolgt 
waren, ging noch in ſpäter Abendſtunde ein be⸗ 
ſonders heftiger Regenguß hernieder Seitdem 
hält der Regen mit kurzen Unterbrechungen an. 


Die Wirkung des Regens iſt für unſere Land⸗ 50 


wirthſchaft wahrhaft verderbenbringend 
a (Falb’s em Für 
en Monat Auguſt ift nach Rudolph Falb ver⸗ 
bältuigmäßig trockenes Wetter zu erwarten. Nur 
r die erſten Tage (1. bis 5.) ſteht ziemlich viel 
Regen in Ausſicht. Eine Zunahme der Nieder⸗ 
chläge ſteht nur an den kritiſchen Tagen bezw. 
2 deren Nähe in Ausſicht. In der Zeit vom 
8 bis 10. ſoll auffallende Trockenheit eintreten. 
om 11. bis 21. wird allgemein trockenes und 
ſchönes Wetter erwartet Niederſchläge und Ge⸗ 
witter treten um den 15. und 18. vereinzelt und 
mäßig auf. Der 12. Auguſt ift ein kritiſcher Tag 
dalberr Ordnung, Vom 22. bis 26. treten allent- 
alben bei verhältnißmäßig hohen Temperaturen 
viele Gewitter ein, die jedoch einen trockenen 
Charakter tragen. Der 28. Auguſt iſt ein kriti⸗ 


eſtgeſtellt | It 


ſcher Tag erſter Ordnung, und die Witterung wird 
vorausſichtlich von dieſem Tage an einen auf⸗ 
fallenden Umſchwung erleiden. Es wird zunächſt 
windig und kühl. Die Niederſchläge nehmen zu, 
doch ſind bedeutende Regengüſſe nicht zu be⸗ 


fürchten. 

— Eirſchbaumkrankheit.) Durch die 
Zeitungen lief vor einigen Wochen die beun⸗ 
ruhigende Nachricht, daß unſeren Kirſchbäumen in 
dieſem Jahre eine Epidemie drohe, indem der be⸗ 
kannte Pilz Monilia ſtellenweiſe ſo maſſenhaft auf⸗ 
träte, daß die Kirſchbäume daran einzugehen 
drohen. Auf Veranlaſſung der Redaktion ſpricht 
ich in der neueſten Nummer des praktiſchen 
Rathgebers der bekannte Profeſſor Dr. Paul 
Sorauer über dieſe Monilia = Epidemie aus, und 
zwar im allgemeinen beruhigend. Er weiſt nach, 
daß an dem maſſenhaften Auftreten des in jedem 
Jahre und an allen Obſtſorten 1 8 hg Pilzes 
Monilia die naſſe Witterung ſchuld ſei und daß 
man dieſes epidemiſche Auftreten in jedem naſſen 
Jahre beobachtet habe. Die Nummer des prakti⸗ 
ſchen Rathgebers mit dem betreffenden Aufſatze 
des Herrn Profeſſor Sorauer wird Intereſſenten 
1 auf Verlangen umſonſt zugeſchickt von der 
en Trowitzſch u. Sohn in Frank⸗ 

a. Oder. 


125 el bſtmord.) Wie uns 7 wird, 
hat ſich in Dresden der Kaufmann Wolf Sultan 
von hier, gegen den die Strafverfolgung wegen 
Sittlichkeitsvergehen eingeleitet war, in einem 
1 Hotel vergiftet. Er war vorgeſtern Abend 
aus Thorn abgereiſt. 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Berjonen genommen, darunter 
ein ruſſiſcher Arbeiter, der heute vormittags einer 
Frau in der Breitenſtraße das Portemonnaie mit 
etwa 17 Mk. Inhalt aus der Taſche entwendete. 
Die polizeiliche Feſtnahme des Diebes verurſachte 
einen großen Menſchenauflauf. 


— (Gefunden) ein Portemonnaie mit 163 
Mk. Inhalt, abzuholen von Lehrer Rogozinski, 
Gartenſtraße, ein Schlüſſel in der Are nraßz⸗ 
ein goldener Siegelring (von der Staatsanwalt 
ſchaft eingeliefert). Eingefunden hat ſich ein 
Fohlen bei A. Bachnick, Hoheſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. » 


— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,22 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtun Angekommen ſind die Schiffer: 
Ulawski, Dampfer „Robert“ mit drei Gabarren 
und zwei Kähnen im Schlepptau, Poplawski, eine 
Gabarre 1700, Schachowski 2000 und Grajewski 
2000, Garzenski, ein Kahn 2600, Mianowicz 1600 
und Baldowski 1400 Ctr. Stückgut, ſämmtlich von 
Danzig nach Warſchau. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,31 Mtr. 
(gegen 2,19 Mtr. geſtern). 


Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Juli. (Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei.) In Scharnau werden die Be⸗ 
ſitzer von Scharnan und Umgegend eine Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei bauen. Als Leiter des Unter⸗ 
nehmens iſt Herr Gutsbeſitzer Eugen Witt gewählt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Der Zirkus Renz), gegenwärtig in Ham⸗ 
burg, wird definitiv Ende dieſes Monats aufge⸗ 
löſt werden. Dem Vernehmen nach hat der 
7 Schumann kürzlich die meiſten 
Requiſiten des Zirkus für 200000 Mark käuflich 
W Renz wird ſeinen Wohnſitz in Hamburg 
nehmen. 


(Blutthat.) In Köln feuerte geſtern in der 
Mittagsſtunde inmitten eines ſtarken Perſonen⸗ 
verkehrs in der Agrippaſtraße ein Mann mehrere 
Revolverſchüſſe auf ein etwa 20 jähriges Laden⸗ 
mädchen ab und richtete dann die Waffe auf ſich 
ſelbſt. Beide ſind tödtlich verletzt ins Bürger⸗ 
hoſpital überführt worden. Es handelte ſich 
wieder um eine unglückliche Liebe. Der Mann 
faßte den Entſchluß, die Braut zu tödten, nach⸗ 
dem dieſe am Dienſtag ihre Verlobung rückgängig 
gemacht hatte. 


(Bootsunfall.) Auf dem Rhein bei Köln 
kippte geſtern morgens ein mit Perſonen beſetzter 
Kahn um. Zwei Männer ertranken. 


Auf der Heilbronner Gartenaus⸗ 
stekla ſo berichtet der „Schwäb e 


Merkur“ 
bildete eins der Hauptſchauſtücke das große 
Berchthold'ſche Faß, auf dem der jchwäbſſche 


Vers zu leſen war: 


Uffrichtig und gradraus, 2 
erg, ig 5 97 naus, 

ennus ſei' muß, au 2 
Dös iſt der S ob. e 


An den letzten Tagen 
„Münchener Kind“ darunter: 


A bisl Taufe, 

Recht viel ſaufen 

Be ch, froh und frei, 
en Bang durchs 
irn euer, 
ös iſt der Bayer. 5 


Gu Andrees Ballonfahrt.) Ueber den 
im Weißen Meere geſehenen geheimnißvollen 
Gegenſtand, in dem man Andrees Ballon ver⸗ 
muthete, berichtet der Kapitän des Dampfers 
„Dortrecht“ noch folgendes: „Wir ſahen in 
weiter Entfernung einen ſeltſamen ſchwimmenden 
Körper und fuhren auf eine Seemeile hinzu. Der 
im und herſchwankende Gegenſtand war 150 
Fuß lang, hatte braune und graue Längsſtreifen 
angel ant und ge Streife blnjenartige Anz 
erſelben Streifung. i er 
etwas anderes war nicht fichtbar“. 5 


(Dem Radfahrer) widmet Ludwig 
Fulda in der neueſten Nummer der „Jugend“ 
einen begeiſterten „Dithyrambus“, worin es 
u. a. heißt: 


Weiß Gott, mich hat die Tadelſucht 
Der Radelſucht Tuch 
Schon öfters hart verdroſſen! 
Warum dies neue Flügelthier 
eklügelt ihr & 
it negativen Gloſſen? 


nun ein 


ſchrieb 


Den Großſtadtluft⸗Verſauerten 
Vermauerten 

Eröffnet es die Pforten, 
Und trägt uns in Geſelligkeit 
Mit Schnelligkeit 

Nach ungeahnten Orten. 


Es fördert uns geſundheitlich, 
Wenn rundheitlich 4 
Das Bäuchlein ſich will ſchweifen; 
Denn wie man eine Bäderkur 
Der Räderkur ö 
Vorzieht, wer kanns begreifen? 
Ob Männlichkeit, ob Weiblichkeit, 
Die Leiblichkeit 5 

Erkor das Rad zum Horte 
Und dient mir zur Entſchuldigung 
Der Huldigung 

Für dieſen Sport der Sporte. 


Neueſte Nachrichten. 
Hirſchberg i. Schl., 30. Juli. Seit 
geſtern Abend iſt hier eine ſchwere Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe eingetreten, die koloſſalen 
Schaden angerichtet hat. Viele Straßen der 


Unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
Br 0. Mk. G * 1 5 nicht 


kontingentirt 42,50 Mk. Br., 41.80 
Mk. bez. 


Holzeingang auf 85 Weichſel bei Schillno 
a 


m 28. Juli. 

Eingegangen für Eliasbirk durch Ebervitzki 4 
Traften, 852 Kief.⸗Rundholz, 3315 Elſen; für Lem 
durch Lilienberg 4 Traften, 90 kief. Mauerlatten, 165 
kieferne Sleeper, 580 kieferne einfache Schwellen, 
60 eichene Rundſchwellen, 62 eichene einf. Schwellen, 
370 Eſchen; für Kaplan 1244 Elſen; für Arnſtein 
durch Berger 5 Traften, 7316 kieferne Mauer⸗ 
latten und Timber, 3027 kieferne Sleeper, 2038 
kieferne einfache, 41 kieferne doppelte Schwellen, 
3 eichene Plangons, 16 eichene Rundſchwellen, 594 
eichene einfache, 530 eichene doppelte Schwellen, 
631 eichene Weichenſchwellen, 69582 Stäbe; für 
Solnitzki u. Ninszowitſch durch Schiffmann 2 
Traften, 303 tannene Rundhölzer, 93 Elſen, 1791 
Eſchen, 174 Rüſtern. 5 i 

Am 29. Juli. 

Eingegangen für Brahamſchu durch Kap⸗ 
zowski 5 Traften, 2671 kieferne Rundhölzer; für 
Maretzki durch Kapzowski 1011 kieferne Rund⸗ 
hölzer; für Schulz und Boas durch Kapzowski 
4 Traften, 3074 kieferne Rundhölzer, 3 tannene 
Rundhölzer, 31 Espen. 


Stadt ſind unter Waſſer geſetzt, mehrere 0 7 
Perſonen ſind ertrunken. Auch die Häuſer Thorner Morkipreiie 

ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Verzweifelte j niedr. hchſtr. 
Hilferufe ertönen. Es find nur einige Kähne Benennung ! 7 
vorhanden. Die Bahnzüge ſind ausgeblieben. 

Berlin, 30. Juli. Bei dem geſtrigen Rn 5 e 11 5 15 en 
Rennen auf der Bahn zu Karlshorit beil@erite. - - - >... „ 11 5013 00 
Berlin ſtürzte der Herrenreiter Graf Zech ſo[ Hafer. „ 12 50 13 50 
unglücklich, daß er ſofort nach Berlin in die] Stroh icht)... m | 4,001 = — 
königliche Klinik geſchafft werden mußte. Auf Fecht . e 

i 2 Sf 113 501400 

dem Heimwege vom Rennen verunglückte der] Kartoffeln (neue) 50 Kilo 2 20 2 40 

Jockey Kerbel tödtlich. Das Pferd ging mit Weizenmehl. 5 5 8 0015 80 

a a hierbei wurde Kerbel mit dem Begzenmehl W — 0 
opfe jo heftig gegen einen Fichtenſtamm rot.. . . „ ee ea 

geſglender, daß e e Bun le en der Nene ee 

trümmert wurde. Talbfleiſc h „ 1 00 120 

Köln, 29. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“] Schweinefleiſc h " 1/20] 1/30 
meldet aus Trier: Hier wüthete ein jehr Senn erter Speck N 1 40 
ſtarkes Gewitter mit Wolkenbruch und Faun rene „ . 90 1120 
Hagel. In Bergweiler zerſtörte der Blitz Eß butter 5 1 601 200 
ein Haus und tödtete 2 Perſonen. Krebs f Schock. 2 40 — | — 

Wien, 29. Juli. Infolge des andauern⸗ Aale A 1/00 1,50 
den Regenwetters iſt das Waſſer im Wien⸗ Breſſen 5 2 0160 
fluſſe bedeutend geſtiegen. Die Arbeiten an | Schleie e 
der Stadtbahn ſind ſehr gefährdet. Das ann * „ . 80 100 
Waſſer führt Geröll, hölzerne Pfähle und Harſchcben 1 DN 
Balken mit ſich, die ſich an den Pfeilern] Zander . e 1 20 140 
ſtauen. Die kleineren, über den Wienfluß] Karpfen „ I-|-1-|- 
führenden Brücken mußten geſperrt werden. it 1 ee 
Auch aus Iſchl und Troppau wird anhalten⸗ Milch 1 10 2 
des Regenwetter gemeldet. Petroleum e 

Warſchau, 29. Juli. In der Stadt] Spiritus „ j 1 15 — — 

i i = ee „I —|- 
Studzianka im Gouvernement Grodno Der Wochenmarkt wur mik Fleisch, ichen 


wüthete geſtern ein verheerender Brand; 114 
Häuſer wurden eingeäſchert; 5 Menſchen 
ſollen in den Flammen umgekommen ſein. 

Madrid, 29. Juli. In Alendia (Balearen) 
iſt ein am Meere gelegenes Bergwerk über⸗ 
ſchwemmt worden. Neun Arbeiter ſind hier⸗ 
bei ums Leben gekommen. 

Madrid, 29. Juli. Eine amtliche Mit⸗ 
theilung aus Havanna beſagt, daß die Zahl 
der erkrankten Soldaten auf Kuba 22 000 
überſchreite. — Nach einer Mittheilung des 
„Heraldo“ benutzen die Aufſtändiſchen die 


Regenzeit dazu, ihre Streitkräfte zu ergänzen. 5 


London, 29. Juli. Nach einer aus New⸗ 
york bei Lloyds eingegangenen Depeſche vom 
heutigen Tage hat der Schnelldampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Normannia“ einen Bruch oder eine 
andere Beſchädigung der Kurbelwelle er⸗ 
litten und wird vor dem 5. Auguſt die Rück⸗ 
reiſe nicht antreten können. 


Philippopel, 30. Juli. Der Ur⸗ 
theilsſpruch im Prozeß Boitſchew lautet: 
Rittmeiſter Boitſchew und Novelie werden 
zu lebenslänglichem, ſchwerem Kerker und 
Zahlung von 5000 Franks an Anna Szimons 
Kind, Waſſiliew wird zu 6 Jahren und 8 
Monaten Kerker verurtheilt. 


r . — —— . — 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner n 


. Juli 29. Juli. 
Tela d. Jondsbörſe: RR 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 1216—20 
Wa an 8 Tage. . 21605 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-50 1170-50 
reußiſche Konſols 3 % 98259825 
Preußiſche Konſols 3½ / 103-90 104 — 
Preußiſche Konſols 4 % . 10390 10390 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 97—75 | 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104— 1104— 
Weiter. Pfandbr 3% neul. U. 93-10 | 93-25 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 10030 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 37% 1100-40 100 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% | 68—20 6825 
Türk. 1%. Anleihe C. 23 20 23— 
un e Rente 4%. . . | 94-50 | M—25 
umän. Rente v. 1894 4% . 89— 90 89—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 20725 20750 
Lokk Bergw.⸗Aktien . 1190-90 1190— 
horner Stadtanleihe 3½ % 1 Si 
Ya 0 


Weizen: Loko in Newyork. 
its: . mir, 


70er Ioko 41-60 41-60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 29. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 


Geflügel und allen Landprodukten trotz des Regen⸗ 
wetters gut beſchickt. 

Es kolteten : Kohlrabi 10—15 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 10-40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 — 20 Pf. pro 


opf, 
Rothkohl 15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf, pro 3 
Köpfchen, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch 


Gurken 30—50 Pf. pro Mandel, Schooten 15 Pf. 
pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20 Pf. 
pro Pfund, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 
4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 — 2,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—120 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
aar. 


Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer 

Jacobi. Kollekte für den Bethausbau in Illowo, 
Diözeſe Flatow. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: er liche Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. | 

Baptiften Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Sofienie 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 

ottesdienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr 
Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Ende⸗ 
mann. 
— — EKä—. — —½—t — —— 
31. Juli. Sonn.⸗Aufgang 4.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.20 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 7.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.23 Uhr. 

— — — DEREN SSISTERTEREEREEEREE AUSSER EEE. 


6 soliden Storm 1 19 „ 240 „ 
6 00 Sommer-Nouveauté, dopdeltbr., 5 1 3,— 3 
6 „ Alpaka, doppeltbreit . . Vene 4 150 1 
3 kousselme laine, gar. reine Wolle Molle“ 4,55 „ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll- und Wasch- 


Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 Mark, 
Cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark. 


iſt eine blen- 
Der Stolz der Hausfrau s u 
Wäſche, und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. 
Thompſon's Seifenpulver unter allen anderen Waſch⸗ 
mitteln als das beſte bewährt. Achten Sie bitte Aich 
auf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 
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Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge 
weſenen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 21. Juli 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde- 
ſteuern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
jahr (Juli— September) 1897/98 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 26. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Vincent 
Hoenle'ſchen Grundſtücks Thorn, 
Altſtadt, Blatt 395, iſt aufgehoben. 

Thorn den 28. Juli 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Stadt-Fernſprecheinrichtung 
in Thorn. 
Diejenigen Perſonen ꝛc., welche 


im laufenden Jahre Anſchluß an 
das Stadtfernſprechnetz zu erhal⸗ 


ten wünſchen, werden erſucht, ihre |: 


Anmeldungen, 8 
fpäteftens bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphen⸗ 


Von der Reise zurück- 
gekehrt. 
Dr. Meyer. 


Gewerbeſchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher und 
dopp. Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaft u. Stenographie beginnt wieder 

Dienſtag, 3. Auguſt er. 
K. Marks, Albrechtſtr. 1, III. 


werden schnell und dauerhaft ausgeführt 


H. Roechna, Böttchermeiſter, 
Muſeum. 


Gurkenfäſſer vorräthig. mE; 


bei 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 


bei 


B. Doliva, 
Thorn. 


Artushof. 


amt in Thorn einzureichen. Auf ® 


die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann 
gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zu dem ange⸗ 
Beer Zeitpunkte eingegangen 
ind. 

Danzig, 3. Juli 1897 


Der Kaiſerl. Oberpoftdirektor, 


Kriesche. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 31. Juli 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Wilhelm 

Czerwionka in Rubinkowo 
ein Repoſitorium, einen 
Ladentiſch, drei Bäuke 
u. ein ſichtenes Wäſche⸗ 
ſpind 
zwangsweiſe verſteigern. 
Liebert. Gerichtsvollzieher. 


Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


2 


Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 


Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Fort!! 


mit allen 


Gummi⸗Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 
Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus“) 


von Dr. med. F. J. Justus. 
Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
elner ausgeschlossen. oßen 
Zahl prakt. erzte. 


Ge 90 Pf. Marken 
(frei mb Lerſchloe 20 Pf. mehr). 


162 | zur Zucht 


J. Golaszewski, Thorn, 


U 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


Fahrunterricht gratis, 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: G. Peting's Wwe., 
Waffen: und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6. 


Viktoria⸗ 
Fahrrad werke, 


A.⸗ G., 
Lieferantin vieler Militär⸗ u. 
Staatsbehörden. 


ie 


Suu SISPUDY9IZNO AA 


30000 Mark 


zur 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrund⸗ 


Ich ſuche für tägliche Abnahme 


70 bis 80 Liter Wild, 


ſtück am Markt in Strasburg geſucht.] Zu erfragen Gerſtenſtraße Ur. 10. 


Vermittler ausgeſchloſſen. Off. unter 
A. Z. 100 Strasburg Wſtpr. poſtlag. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle hinter Bankgelder 
geſucht. Zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Für Bauherren! 
Ein Grundſtück, beſteh. 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, ſowie aus 
einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 

M. Szwankowski. Thorn, 

Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Braune Stute, 


Jahre alt, 3 Zoll groß, 
ſchön und ſtark gebaut, 

zur Zucht ſich eignend, 
zu verkaufen oder gegen ein älteres 
gutes Pferd zu vertauſchen. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Reißner Eber 


und 


ee Ouuferkel 
verkäuflich in 


Anappſtaedt b. Culmſee. 


Jakobsſtraße Nr. 9, 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei, 


Mi empfiehlt ſich 
zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 


Thorn. 


prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 


F. MENZ El, 


Breitestrasse 40. 


Hosenträ 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen-Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 


sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 


ausgezeichnet, ist 


Lessive Phenix 


N „Patent J. Pieot, Paris) 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


— und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


halber Arbeit wi reichlich 


25 Prozent billiger 


Der Alleinvertrieb 


eines techniſch. pat. Artikels, welcher 
am Platze bereits eingeführt iſt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
geben. Hoher Verdienſt. Reflektanten, 
welche bereit ſind, ihre Thätigkeit dieſem 
und einem ähnlichen, leicht verkäuflichen 
Artikel zu widmen und auch über etwas 
Kapital verfügen, wollen ihre Adreſſe 
unter J. D. 5882 an Rudolf Mosse, 
Danzig ſofort einreichen. 


Zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände 
und Einziehung der Rechnungen 
findet ein 

zuverläſſiger, kautionsfähiger 

Mann 


dauernde Beſchäftigung in der 
Gasanſtalt. 


Ein tüchtiger 


Tapezierer 
erhält ſofort Stellung bei 


K. Schall. 


30 fichfige Maurer 


fucht ſofort bei 3,75 Mk. Lohn für den 
Brennereibau Hartowitz per Montowo, 
Weſtpr. E. Gerndt, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Löbau, Weſtypr. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 
Oskar Klammer, Fahrradhandlung. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht. 
Anders & Co. 


Laufburſche, 


fleißig und vor allem ehrlich, geſucht 


durch Baugeſchäft Mehrlein. 


Eine gewandte 


Verküuferin 
für das Detailgeſchäft einer hieſigen 
Fabrik zum ſofortigen Autritt geſucht. 
Off. unter W. W. an die Exped. d. Ztg. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche per ſogleich. 
Herm. Lichtenfeld. 

Ein junges anſt. Mädchen für kl. 

Haushalt wird zum 1. Auguſt er. 
verlangt. Schütte, Kaſernen⸗Inſpektor, 
Artillerie-Kaſerne II, Baderſtraße. 
Eine Aufwärterin 
kann ſich meld. Eliſabethſtr. (3, i. Laden. 


Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, 
giftfreie 


2 Rattentod 


(E. Muſche, Cöthen) 
15 „= 2 — en > ift Gele 
r Menuſchen, Hausthlere u Ge 
Badete à 50 Pfg. und 1 — 


Vorm. Carl Sakriss, 
ee 26, 
offerirt: 


Friſch gebr., reinſchmeckende Kaffee's 
pro Pfd. 0,80, 1,00, 1,20, 140, 1,60, 
1,80 Mk.; roh. Kaffee pro Pfd. 0,80, 
0,90, 1,00, 1,20, 1,40 Mk.; Braten⸗ 
ſchmalz (garantirt rein) pro Pfd. 40 
Pfg., bei Entnahme von 10 Pfund 
36 Pfg.; Amerik. Schmalz pro Pfd. 
30 Pfg.; Mohrſche Tafel⸗Margarine 
ff. pro Pfd. 60 Pfg.; Van.⸗Chokolade, 
rein, pro Pfd. 85 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfd. 80 Pfg.; Chokoladenmehl 
pro Pfd. 40, 60 und 80 Pfg.; Weizen⸗ 
und Reisgries pro Pfd. 15 Pfg.; Kar⸗ 
toffelmehl pro Pfd. 12 Pfg.; Kakao⸗ 
pulver, leichtlöslich, pro Pfd. 1,20 u. 
1,40 Mk.; Holl. Kakao, leichtlöslich, 
pro Pfd. 1,60 — 2,00 Mk.; friſch gepr. 
Kirſchſaft pro Liter 50 Pfg.; Farin, 
Würfel⸗ und Brotzuder zu ermäßigten 
Preiſen. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſttzer: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Minfchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 
Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 


Mehrere hundert Kubikmeter 


Betonsteine 


hat billig abzugeben } 
Gut Czernewitz. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
G ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen Coppernikusſtr. 20. 
Eine bar möbl. Baltonop. m. a. o. Bur- 
° ichengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6,1. 


Möbl. Zim. m. Balk z. verm. Bankſtr. ,I. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Ga3- und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


E ö e 
In Hauſe Mellienſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konr Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 

Brombergerſtr. 84. 


Altſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc. iſt vom 1. Oktober 


Wenn 


Viktorin⸗Theater. 
Sonnabend keine Borkellung. 
Sonntag den I. Auguſt: 


Det Freiſchütz. 


Große Volksoper in 4 Akten von 
C. M. v. Weber. 


Viktoriagarten. 


Sonntag den J. Auguſt er. 
Grosses 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle 

des Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 

ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang dt, Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Familienbillets im Vorverkauf, 
Perſonen 50 Pf., find bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) zu haben. 

Von 6½ Uhr Schnittbillets zu 15 K. 


Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz, Reſtaur. Coppernifi 
Neuſtädt. Markt 24. 


Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


eee 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 
Zimmer, Küche und Zubehör, per % 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 46. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Zwei Wohnungen, 


parterre, zu verm. Gerſtenſtraße Nr. 6. 
Zu erfragen Jakobsſtraße Nr. 9 


Die erſte Etage Breiteſtr. 17, 


bisher von Herrn von Olszewski ber 
wohnt, iſt per 1. Oktober er. zu verm. 
M. Berlowitz. 


Rellien- und Hofſtr. Ecke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Die 2. Etage, a 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Bückerſtraße 47. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. DV 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer; 
Seglerſtraße 23. 

ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. 5 
Iirdl. Zimmer u. Zub. m. Veranesg 
3 [ Sartengrundftüd, Moder, ee 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig u. 


Eine Mittelwohnung, 
für einen Beamten geeignet, beſtehen 
aus 2 großen Stuben, heller Küche, 
ſowie Zubehör, in der Hauptſtraße von 
Mocker, Thornerſtr. 36 belegen, iſt vom 
1. Oktbe d. Is. ab billig zu verm. 
2 ſrdl. Pt. Wohn. m. Gart., je 2 Zim. 
n. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 9 
Daſelbſt kl. Wohnung für einz. Perſon. 
Fulmerſtr. 26 fl. Wohn. für 96 Mk. z. v. 
TH. Wohnung 3. verm. Gerechteitt. 9 
ne Barterre- Hof- Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 
| gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
Tulmerſtraße 26 Remiſe zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
Adolf Leetz. 


fragen bei L 
Täglicher Kalender. 
| 1 


| 


Futter & Co., Elberfeld. besser als seither, ohne die Wäsche im geringsten anzugreifen Zu haben bei anderweitig zu vermiethen. 2 2 
* i 2 ’ R 2 > 

N patent. im folgend. Staaten: Lessive Phenix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund Hugo Glaass Seglerſtraße. Wittwe A. Majewski, S S 1 E 
Saen Patent 463118 in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminski, 2 Fiſcherſtraße 55. 1897. 8 3 8 3 333 
Belgien 7 Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf, A! In umerem neuerbanten Dauſe dſt SS SS S 5 
nkreich „ 285410 M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., S. Simon, 0 8 On ra S- eine herrſchaftliche ö |® S G S 
— 8 7 re in Moeceker bei Thorn: Apotheker R., Bauer, Drogen. Juli 3 
und En 06 | Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) F Balkonwohnung, August. 1 2.4.64 

nn > .. 75 2 13 
1 Obſtgarten zu L. Minlos & Oo., Köln-Ehrenfeld. _ md ald, 1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 1 5 15 7 19 30 21 
verpachten. or 7 77 5 e 28 

Ww. Sehmeitzer. Fiſcherſt 90 dowie von ſofort oder vom 1. Oktober er. 22 23 24 25 26 27 
5 = we „Fiſcherſtr. 25. fi ma we pei ergrun U fl er 1. f N . zu vermiethen. 9 30 31— —-— 1 
4 we zur Zeit vom Königlichen Proviantamt miethsweiſe benutzt, ift zum ! — —— Mieths - Quittungsbücher Fee e, [Sorte 5 7 63 10 Mi 
Militär⸗Bettſtelle 1898 anderweitig zu vermiethen. Auch iſt dieſes, ſowie das ebenfalls maſſiv mit vorgedrucktem Kontrakt, Wohnung Ye 8 Matech 8 16 150 = m 17 18 
[4 gebante Speichergrundſtück Marienſtraße 11 ſehr preiswerth unter günſtigen ſind zu haben. vom 1 Oktober billig zu vermiethen 19 20 21 22 23 24 25 
faſt neu, zu verkaufen. Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim Bevollmächtigten des Beſitzers. C. Dombrowski'sche Zuchdruckerel, Moder, Schwagepfftuße 65, Neben 26 27 28 29 30 — — 
Neuſtädtiſcher Markt 18, I. O. v. Gusner, Thorn. Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. [Born & Schütze. A. Hacker. I Oktober — —— - 1 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


f Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 31. Juli 1897. 


ir Kreislazareth erfordert bei 3650 Mark Einnahme der unglücklichen Rolle von Zuſchauern verur⸗ [theilt worden. Er erhält hierfür das alte 
2 Provinzialnachrichten. 858 Marg Ausgabe theilt. die geſchehen laſſen mihlen, was fie nicht Material und 1500 Mark. Die Brücke ift binnen 
a Briefen, 28. Juli. (Vereinshaus⸗Geſellſchaft.) 10 Krojanke, 29. Juli. (Die Ernteausſichten) zu ändern vermögen. Es dürfte wirklich an der 14 Tagen vollſtändig zu entfernen, auch müſſen 
* Hier hat ſich eine Vereinshaus⸗Geſellſchaft alte gern ten fich hier immer troftlojer mit jedem Zeit ſein, die Beſtimmungen der Börſenordnung] die gemauerten Pfeiler bis auf den Grund fort⸗ 
1 getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ Tage. Wenn auch ſchon vor 3 Wochen mit der über dieſe Mitwirkung zu ſtreichen; fie haben genommen werden. 


flicht det. Zweck der i Ernte begonnen wurde, iſt heute dieſelbe kaum lediglich den Erfolg, die über die Geſtellung von 
Sachen au erwerben unge pie Hetteuration ur Hälfte unter Dach. Dazu find die Arbeiter] agrariſchen „Auſpaffern empörten Handelskreiſe 
darin zu betreiben. Namentlich ſoll aber den I knapp, wie nie zuvor, und die Tagelöhne über⸗ zu reizen und den bedauerlichen Riß zwiſchen Lokalnachrichten. 
ereinen, wie Schützengilde, Kriegerverein, Ge⸗ ſchreiten jede vorher gekannte Höhe. Seit 3 Tagen Handel und Landwirthſchaft zu erweitern, ohne Thorn, 30. Juli 1897. 
werbeverein, Turnverein, Liedertafel, Feuerwehr] mußten die Erntearbeiten wegen häufiger Regen⸗ letzterer irgend etwas zu nitzen. — GPerſonalien bei der Poſt. Ueber⸗ 
u. ſ. w., deren Vorſtandsmitglieder die Sache zum ſchauer wieder gänzlich eingeſtellt werden, während Darkehmen, 27. Juli. (Zur Unterſuchung der] tragen find, zunächſt probeweiſe: Dem Ober- 
Theil angenegt haben, die Benutzung des Etabüſſe⸗ ununterbrochen Regengüſſe in der verflofienen | Brunnenangelegenheit) iſt heute Abend ein Ne Poſtdirektionsſekretär Lux in Danzig eine Kaſſirer⸗ 
ments zu Uebungen, Verſammlungen und Feſtlich⸗ Nacht und heute Vormittag die Wiederaufnahme | gierungsbaubeamter eingetroffen. Im Laufe des stelle bei dem Packet⸗Poſtamt in Berlin, eine 
keiten zugänglich gemacht werden. Der Kauf⸗ der Erntearbeiten wohl auf Tage hinausgeſchoben] Tages waren durch den Brunnenmeiſter Bouchard Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗Poſt⸗ 
preis beträgt 38 200 Mk. aben. a > aus Gumbinnen im Durchmeſſer größere Rohre] direktion in Danzig dem Poſtſekretär Wittich aus 
| Bon der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28.| , Marienwerder, 29. Juli. (Unter donnerähn⸗ in den Brunnen verſenkt worden, durch die nun Berlin, eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle bei dem Poſt⸗ 
| Juli. (Ausſichtsthurm) Im füdlichen Theile] lichem n iſt heute früh gegen 6 Uhr der zum größten Theil das Waſſer ſeinen Abfluß amt in Danzig dem Poſtſekretär Kaven aus 
des Kreiſes Graudenz, und zwar im Kirchdorf] Dachſtuhl des dem Händler Herrn Bernhauer ge⸗ findet. Fachleute wollen die ganze Erſcheinung Leipzig. Dem Poſtſekretär Dreyer aus Kaſſel iſt 
Blandau, erſte Ortſchaft an der Culmer Kreis⸗ hörigen Speichers auf dem Kornmarkt zuſammen⸗ darauf zurückführen, daß man bei der Bohrung die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Mewe, zunächſt 
Nane; iſt nunmehr vom Militär aus der höchite | gebrochen und auf die unmittelbar angrenzende eine ſtarke Waſſerader getroffen hat. Dieſe Er⸗ kommiſſariſch, übertragen worden. Ernannt find: 
unkt auf dem Organiſtenlande, im Umkreis von] Wagenremiſe des Möbelhändlers Herrn Holſtinski] klärung dürfte auch die größte Wahrſcheinlichkeit[ Der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Kietzer in Danzig 
vielen Meilen, gefunden worden und haben geſtürzt. Der Balkenbelag hat die Remiſe durch⸗ für ſich haben. . : ) um Telegraphenamts⸗Kaſſirer, die Poſtſekretäre 
Militärperſonen dort jetzt einen etwa 36 Meter ſchlagen und die in dieſer ſtehenden Fuhrwerke] Pillkallen, 27. Juli. (Ein Unglücksfall) er- eziger in Danzig zum Ober⸗Pofſtdirektions⸗ 
hohen Ausſichtsthurm errichtet, von wo aus man des Herrn H., als drei Spazierwagen, zwei eignete ſich dieſer Tage in dem Hauſe des Be⸗ ekretär, Finger in Culm, Klückmann in Dirſchau, 
eine viele Meilen weite Ausſicht hat. Da der Schlitten und einen neuen Leichenwagen, zer⸗ fiat E. zu Neu⸗Tallen, bei dem eine Hochzeit Lippach in Graudenz zu Ober⸗Poſtſekretären, der 
ie er Thurm nur probeweise errichtet iſt, jojträmmert. Das Speichergebäude war bereits jeit | ſtattfinden ſollte. Vor der Fahrt, zur Trauung Telegraphenſekretäy Eiermann in Danzig zum 
wir r ſpäter durch einen bedeutend Jahren in hohem Maße baufällig. zündete ſich einer der Gäſte noch eine Zigarre an Hber⸗Telegraphenſekretär. Der Vorſteher des 
N au erſetzt werden. Pr. Stargard, 28. Juli. (Rettungsthat eines und traf mit dem wegwerfenden Streichhölschen | Roftamts in Jablonowo, Poſtſekretär Hennig iſt 
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9 2 Skeasbur „29. Juli. (Verſchiedenes.) Der] neunjährigen Knaben.) Durch die Geiſtesgegen⸗ den Schleier der der ich dieſe ſtand ſofort in zum Poſtmeiſter ernannt worden. In den Ruhe⸗ 
5 ame gusſchuß⸗ ekretär von Dobrowolski rettete wart und ſeltene Entſchloſſenheit eines neun⸗ ere 780 0 We Wer Adee var die ſtand tritt der Poſtdirektor Sachs in Graudenz. 
1 8 midenſtag, das Söhnchen des Anſiedlers jährigen Knaben wurde ein ebenſo altes Mädchen ; Given en 3 lite 1 1 — (Das Sammeln von Geldbeträgen 
5 ch t an einer gefährlichen und ſchwer zugäng⸗ vom Tode des Ertrinkens gerettet. Daſſelbe war krank darnſederliegt. Di 5 perten e mutiier da Ehrengeſchenken an Vorgeſetzte) iſt 
. ade Stelle der Drewenz von dem Tode des in die Ferſe gefallen und von der ſtarken Strömung lich en i 5 8 ie Hochzeit m natür⸗ den Eiſenbahnbeamten vor einiger Zeit ver⸗ 
5 zinfeng unter mehrfacher che beſuch und eine Strecke fortgetrieben, als der kleine Retter, lich ausgeſetzt werden. 5 boten worden, weil es mehrfach zu Unzuträg⸗ 
dae Macht rü Offer Fe Amen e das en nene Mäpchen — Mare Amanda Wi Seng e de bahnmiuiter, Biete Sau ee ee ile 
Bar  getiungen und Grade, jo auch General] ans rer zog, was ihm allerdings nur infolge[ Hedwig Wildmann in Inowrazlaw ift die Ge⸗ diejenigen Fälle verboten worden, in denen es 
re aulbars, in Begleitung von Damen unſere] der geringen Tiefe möglich war. Durch hinzu⸗ nehmigung ertheilt worden, fortan den Familien⸗ſich nur um Ehrengeſchenke an Kollegen 
7 wurden wo von ihnen mehrfach Einkäufe gemacht eilende Erwachſene wurden Wiederbelebungsver⸗ namen „Siegmanski“ zu führen handelt, Hiervon ſollen zwar unter beſonderen 
5 u. Beſonderes Aufſehen erregte der Militär⸗ ſuche angeſtellt, die auch von Erfolg waren. Bromberg, 29. Juli. (Das fünfzigjährige Be⸗ Umftänden Ausnahmen zuläſſig ſein, jedoch immer 
f kan vope in jeinem Ornate. Der ruſſiſche Beſuch! Danzig, 28. Juli. (Die Korporation der Kauf⸗ rufsjubiläum) feiert am 17. Auguſt einer unſerer] nur mit beſonderer Genehmigung der vorge⸗ 
t frühere © Rypin vom 5 nenweihfeſte. — Der 19 5 597 t) möchte die Agrarier aus dem Börſen⸗ älteſten Mitbürger, Herr Schloſſermeiſter Teſchner. ſetzten Eiſenbahndirektion. 
139 Grund chützenhauswirth Spannowski hat ſein vorſtand wieder los fein. In dem ſoeben er⸗ Im Jahre 1847 trat derſelbe bei dem vor Jahres⸗ — Aus Anlaß der bevorſtehenden 
3 verk 1 5 an einen Hotelier aus Wandsburg | ſchienenen Jahresbericht der Korporation heißt friſt verſtorbenen Schloſſermeiſter Eduard Dietz Herbſtmanöver) ſei wiederholt darauf aufmerk⸗ 
0 npenfar und deſſen Hotel für 46500 Mark, das es: „Cs hat ſich die völlige Bedeutungsloſigkeit hierſelbſt in die Lehre, welcher lange Jahre Ober- ur gemacht, daß es für die regelmäßige Beför⸗ 
f Heede wicht erechnet, übernommen. Dielund Entbehrlichkeit der agrariſchen Mitwirkung meiſter der Schloſſerinnung geweſen ift. Die Be⸗ derung und pünktliche Zuſtellung der an die Offi⸗ 
liede einen Kr altete ihm als treuen Mit⸗ bei der Preisnotirung praktiſch erwieſen. Seit liebtheit und allgemeine Achtung, der ſich Herr ziere und Mannschaften der Manövertruppen ge⸗ 
Per Voranſchla nen ne geſchie nende — dem 2. Januar find von den drei agrariſchen Mit⸗ Teſchner bei ſeinen Innungsgenoſſen erfreut, hat richteten Poſtſendungen dringend erforderlich iſt, 
pro 1897,98 erſordert fn eishaushalts⸗Etats] gliedern im ganzen zwei Mal je zwei auf kurzes ſich dadurch dokumentirt, daß er vor einigen] in den Aufſchriften der Briefe ꝛc. außer dem 


} 21554479 Mark. Durch Aufhe N : i € \ = 2 5 
h ung des Ehanfjee- | notirung mitgewirkt haben, hat uns niemand anzu⸗ | meifter gewählt wurde, als Herr Dietz aus Ge⸗ den Truppentheil (Regiment, Bataillon, Kompa⸗ 
f end gat den cen 1 Mark weniger ur Kaſſe.] geben vermocht. 05 iſt ja auch in keiner Weiſeſſundheitsrückſichten ſein Geſchäft aufgab. ent c.), ſowfe den ſtändigen Garniſonort des 
Viſſakrug wi 1 12 Zaun, r und zu erwarten oder gar zu verlangen, daß die Herren Nafel, 28. Juli. (Abbruch der Netzebrücke.) letzteren angugeben. 
ab — Basen min Ben oll erhoben. An Kreis⸗ welche den geſchäftlichen Vorgängen gänalich fern | Dem Baugewerksmeiſter Rinow aus Thorn, — (Waffengebrauch der Forſtbeamten.) 
en allein 143564 Mark und ehen, auch nur das geringſte zu der Konſtati⸗ der hier die neue Netzebhrücke und die Interims⸗ Das unbedingte Verbot des Gebrauchs der Waffen 
oder gar zur 5 etwa irriger| brücke baut, iſt der „Oftd. Pr.“ zufolge auch der ſeitens der Forſt⸗ und Jagdbeamten gegen fliehende 


Tilgung und Ver inſung der Kreisſchulden run 
58197 Mark aufnehracht werden. Das neue Nolkrungen beitragen können. e ſind alſo zu! Zuſchlag zum Abbruch der alten Netzebrücke er-! Frevler iſt vom preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 


innahme und Ausgabe | Zeit erſchienen; inwiefern fie aber bei der Preis⸗ Jahren an Stelle feines Lehrmeiſters zum Ober⸗ Namen und dem Dienſtgrad des . auch 


miniſter aufgehoben worden. Grund hierzu find 
mehrfach vorgekommene Fälle, in denen fliehende 
Frevler während der Flucht Deckung geſucht, und 
ſich plötzlich gegen die ſie verfolgenden Beamten 
wendend, von ihren Schußwaffen Gebrauch ge⸗ 
macht und dieſe getödtet oder ſchwer verletzt haben, 
ſowie die fortgeſchrittene Technik in der Konſtruk⸗ 
tion der Schußwaffen, welche es den Frevlern er⸗ 
möglicht, auch während eiliger Flucht ein bereits 
abgeſchoſſenes Gewehr mit Leichtigkeit wieder 
ſchußfertig zu machen. Ferner iſt die im Artikel 3 
des Geſetzes über den Waffengebrauch der Forſt⸗ 
und Jagdbegmten gegebene Einſchränkung hin⸗ 
ſichtlich der Art der zugelaſſenen Waffen heſeitigt, 
insbeſondere um dadurch den Beamten die Mög⸗ 
lichkeit zu gewähren, auch von dem Revolver Ge⸗ 
hrauch zu machen. Artikel 4 der genannten 
Inſtruktion iſt durch neue Beſtimmungen erſetzt 
worden. In denſelhen heißt es, daß beim Ge⸗ 
brauch der Schußwaffe die größte Vorſicht ange⸗ 
wendet werden muß; lehensgefährliche Verletzun⸗ 
gen ſind ſoviel als möglich zu vermeiden. 

— (Wichtig für Jagdpächter iſt eine 
vom Kammergericht in Berlin in der Reviſions⸗ 
inſtanz getroffene Entſcheidung, wonach eine vom 
Kreislandrath erlaſſene Polizeiverordnung, die 
ohne vorherige Genehmigung der Gemeindebehörde 
die Afterverpachtung der Jagd und die Aus⸗ 
ſtellung von Jagderlaubnißſcheinen gegen Entgelt 
bei Strafe verbietet, rechtsgiltig iſt. 

— Domänenverpachtung.) Die 124 Ha. 
große Domäne Raſtenburg ſoll am 9. Auguſt bei 
der Regierung in Königsberg verpachtet werden. 
Die gegenwärtige Pacht beträgt (für 145 Ha.) 
5921 Mk., das nachzuweiſende Vermögen 41 000 Mk. 

— (In Sachen der Alters⸗ und Inva⸗ 
ace d hat das Reichsverſiche⸗ 
9 8 eutſchieden, daß auch die Thätigkeit der 
von der Poſtverwaltun t ten Scheuerfrauen 
verſicherungspflichtig tit, 
nigen von Räumen bezieht, in denen der techniſche 
Betrieb oder der damit zuſammenhängende Ver⸗ 
kehr des Publikums in die Erſcheinung tritt. 
Dagegen unterliegt das Reinigen von Räumen, 
in denen keinerlei „Betrieb“, ſondern nur eine 
bureaumäßige Verwaltung ſtattfindet (wie dies 
3. B. meiſtens bei den Räumen der Oberpoſtdirek⸗ 
en zutreffen mag) nicht der Verſicherungs⸗ 


„Eine in das Krankenkaſſenweſen) 
tief eiuſchneidende Entſcheidung iſt vor kurzer Zeit 
vom Reichsgericht gefällt worden, wonach Kr om⸗ 
ben“ für die Zähne künftig zu den von den 
Krankenkaſſen zu gewährenden Heilmitteln zu 
rechnen ſind. Während bisher ſeitens der Kaſſen 
lediglich Zahnextraktionen und nur in einzelnen 
ſehr ſeltenen Fällen, wo eine Gefährdung der Ge⸗ 
et durch den Mangel an Zähnen zu be- 
ürchten, ein theilweiſer Za ie eleiſtet wurde, 
müſſen die Kaſſen nunmehr die often IR Plom⸗ 
biren der Zähne anſtandslos alen da, wie die 
Entſcheidung ausführt, die Erhaltung der Zähne 
von großem Einfluß auf die Geſunderhaltung des 
menſchlichen Organismus iſt. Wie tief einſchnei⸗ 
dend dieſe Entſcheidung für die Kaſſen iſt, geht 
wohl am beſten daraus hervor, daß die Ausgaben 
hierfür bei einer der großen zentraliſirten kauf⸗ 


* 


oweit ſie ſich auf das Rei⸗ h 


männiſchen Kaſſen auf ca. 30 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt ſind. 


Die kontagiöſe Augenentzündung 
in Weſtpreußen 
und ihre Bekämpfung. 


Im Auftrage des Kultusminiſters hat Herr 
Prof. Geh. Medizinalrath Dr. Hirſchberg⸗Berlin 


zuſammen mit dem Privatdozenten Dr. Greef und’ 


dem Stabsarzt Dr. Walther im September v. Is. 
eine dreiwöchige Reiſe durch Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen unternommen, um einen Bericht über die 
in dieſen Provinzen herrſchende kontagiöſe Augen⸗ 
krankheit und die Mittel zu ihrer Bekämpfung zu 
erſtatten. Die Herren haben in 22 Einzelunter⸗ 
ſuchungen etwa 7000 Perſonen unterſucht und 
naturgemäß hauptſächlich Schulen, von der Klein⸗ 
kinder⸗ und Dorf⸗ zur Stadtſchule, Töchterſchule, 
gewerblichen Fortbildungsſchule und zum Gym⸗ 
naſium, ferner geſchloſſene Anſtalten, wie Waiſen⸗ 
häuſer, Landarmen⸗ und Beſſerungsauſtalten, in 
den Bereich ihrer Unterſuchungen gezogen, aber 
doch nicht verſäumt, wo die Gelegenheit ſich bot, 
auch ganze Gemeinden, familienweiſe geordnet, 
durchzuprüfen, um, ſoweit es bei der Kürze der 
ihnen zugemeſſenen Zeit anging, ein möglichſt 
anfchauliches und vollſtändiges Bild von der Ver⸗ 
breitung und Eigenart der dort herrſchenden 
Augenkrankheit zu gewinnen. Das Ergebniß 
dieſer Unterſuchungen iſt in einem Berichte nieder⸗ 
Wan welcher in dem auf Veranlaſſung des 
iniſters erſcheinenden „Kliniſchen Jahrbuch“ ver⸗ 
öffentlicht worden und nunmehr auch als be⸗ 
ſondere Broſchüre in dem Verlage von Guſtav 
Fiſcher in Jena erſchienen iſt. 0 
Herr Profeſſor Hirſchherg giebt zunächſt eine 
kliniſche Darſtellung des Weſens der Körnerkrank⸗ 
eit, die ſchon vor 3400 Jahren in Egypten be⸗ 
obachtet worden iſt und hebt dann hervor, daß die 
chroniſche Körnerkrankheit in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen genau dieſelbe Krankheit darſtellt, wie er 
ſie vereinzelt bei uns und gehäuft in ſüdlichen 
Gegenden, z. B. Egypten, vorgefunden hat. Die 
Körnerkrankheit iſt in Preußen, wie im Orient 
meiſt ein chroniſches Leiden, das entweder gar 
keine oder doch nur geringe Beſchwerden verur⸗ 
ſacht, namentlich bei anſpruchsloſen, nicht mit 
feiner Arbeit beſchäftigten Menſchen. In einer 
groben Anzahl von Fällen heilt ſie aus, ohne ſehr 
edenkliche Folgezuſtände zu hinterlaſſen. Aber in 
dem Reſt der Fälle, einer immerhin ſehr beträcht⸗ 
lichen Quote, kommt es zum Hornhautfell, mit 
Zrübung des durchſichtigen Lichtfenſters, alſo mit 
Sehſtörung Behinderung, ja Aufhebung der Er⸗ 
werbsfähigkeit. Die Körnerkrankheit ſtellt in den 
beiden preußiſchen Provinzen durchaus nicht eine 
neue Erſcheinung dar. Sie beſteht hier wahr⸗ 
cheinlich ſeit Jahrhunderten. Ob ſie im Gefolge der 
napoleoniſchen Kriege vermehrt und verſtärkt auf⸗ 
getreten iſt ſchwer zu ſagen. Wahrſcheinlich aber 
iſt die Körnerkrankheit, nachdem fie einmal in den 
beiden Provinzen eine ſo erhebliche Verbreitung 
gewonnen, durch zwei ſtaatliche Einrichtungen, 
den allgemeinen Schulunterricht und die allge⸗ 
meine 


— 


ehrpflicht, noch weiter verbreitet worden. erſtatter die Aufgabe, Maßre 


In keiner Schule Oſt⸗ und Weſtpreußens, die 
unterſucht worden iſt, ſind weniger als 5 Af feht 
Körnerkrankheit gefunden worden. Das iſt ſehr 
bemerkenswerth und reh aber Auch die 
Rheinlande gelten für durchſeucht, aber die Volks⸗ 
ſchulen von Köln haben nur 1-2 Proz, kontagiöſe 
Augenentzündung. 

Nachdem der Berichterſtatter dann eine kurze 
Darſtellung der in Oſt⸗ und Weſtpreußen gegen 
die Süpnsstranfbelt üblichen Heilverfahren ge⸗ 
geben hat, veröffentlicht er ſeine gutachtliche 
Aeußerung über Maßregeln zur Deräupfung der 
Seuche und Verhütung ihrer Weiterverbreitung 
und kommt dabei zu folgendem Ergebniß: 

Zur Bekämpfung der Körner⸗Krankheit in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen iſt eine viel umfaſſendere ärzt⸗ 
liche Behandlung der Erkrankten nothwendig, als 
bisher gewährt werden konnte: einerſeits müſſen 
für dieſen Zweck erfahrene Augenärzte angeſtellt, 
andererſeits die ſämmtlichen Aerzte der Provinz 
zur Mithilfe herangezogen werden. Es empfiehlt 
ſich, zunächſt mit Staatsmitteln mindeſtens vier 
Augenheilanſtalten einzurichten und mit geübten 
Fachärzten zu beſetzen, etwa in Königsberg, Danzig, 
Konitz, Lyck (oder an anderen paſſend erſcheinen⸗ 
den Orten). Für Königsberg und Danzig ſind 
die Einrichtungen und die Männer vorhanden, 
in Konitz und Lyck müßten die Aerzte gefunden 
und vielleicht die Krankenhäuſer durch Anbauten 
vergrößert werden. Die Bettenzahl für Lyck und 
Konitz kann auf 50 veranſchlagt werden. In 
Königsberg und Danzig können leicht 100 Betten 
dieſem Zweck verfügbar gemacht werden. Die 
Provinzial⸗Augenärzte müſſen in der Augenheil⸗ 
kunde ſowohl allgemein als auch beſonders in der 
Behandlung der Körnerkrankheit wohl bewandert 
ſein, öffentliche unentgeltliche Sprechſtunden halten, 
unentgeltlich die nöthigen Operationen ausführen, 
außerdem jeder ſeinen Wirkungskreis bereiſen, in 
den Städten zuſammen mit den Aerzten Sprech⸗ 
ae für die Körnerkranken abhalten, die 
ſchweren Fälle der Provinzial = Augenheilanſtalt 
überweiſen und die örtliche Behandlung der ande⸗ 
ren nicht bloß einleiten, ſondern auch die orts⸗ 
anweſenden Aerzte praktiſch darin unterweiſen. 
Alle Aerzte müſſen ſich an dem Werk betheiligen. 
Für beamtete Aerzte (Kreisphyſici, Kommunal⸗, 
Krankenhaus⸗Aerzte) und auch für die anderen, 
die es wünſchen, ſollten 14 tägige Kurſe in der 
praktiſchen Behandlung der Körnerkrankheit zu 
Königsberg, wenn es geht, auch in Danzig, abge⸗ 
halten werden. Natürlich empfiehlt es ſich am 
meiſten, zuerſt in den Schulen den Hebel der 
Beſſerung einzuſetzen. Sodann kann man die An⸗ 
gehörigen der körnerkranken Kinder unterſuchen 
und, wenn es noth thut, zu behandeln; ferner hat 
man die Militärpflichtigen, die wegen Körner⸗ 
krankheit zurückgeſtellt ſind. Endlich alle Melde⸗ 
pflichtigen, die körnerkrank ſind, wie Lehrlinge, 
Dienſtboten u. dgl., die in ein neues Hausweſen 
übertreten. Eine allgemeine Anzeigepflicht der 
Körnerkrankheit läßt ſich nicht gut durchführen, 
da die meiſten der Befallenen Jahre lang nicht 
wiſſen, daß ſie an einer Augenkrankheit leiden und 
den Arzt nur in Ausnahmefällen befragen. Viel 
ſchwieriger, als einen Plan für die Behandlung 
der Kranken zu entwerfen, eln dem Bericht⸗ 

geln anzugeben, wo⸗ 


durch die Weiterverbreitung der Körnerkrankhei 
verhütet werden könne. Die Weiterverbreitun 
geſchieht von Menſch zu Menſch, aber nicht dur 

die Luft hindurch, ſondern hauptſächlich durch ge⸗ 
meinſchaftlichen Gebrauch von Waſchwaſſer und 
Tüchern; möglicherweiſe namentlich in engen 
Schulzimmern, durch indirekte Uebertragung des 
Krankheitsſtoffes von dem kranken Auge in ein 
geſundes. Ungewiß iſt, ob der Krankheitserreger 
in ſtehenden Gewäſſern ſich vorfindet. Vor allem 
nd zu einer Her eden, die den d der Krank⸗ 
eit große Mittel erforderlich, denn das Uebel iſt 
groß. Die wichtige Einrichtung des allgemeinen 
Schulunterrichts iſt in den belben öſtlichen Pro⸗ 
eſchädigt, an manchen Orten 
faſt bremen ie zweite großartige Schöpfung 
des preußiſchen Staates, en. Wehr⸗ 
pflicht, kann in den beiden öſtlichen Provinzen 
nicht zur vollſtändigen Entfaltung gelangen. Aber, 
wenn auch in Friedenszeiten das Uebel vielleicht 
noch erträglich ſcheint, ſo könnte es in Kriegs⸗ 
eiten eine Aach Bedeutung gewinnen, falls 
ei der Mobilmachung Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer mit chroniſcher Körnerkrankheit eingereiht 
und durch Weiterverbreitung der Krankheit eine 
Anzahl von Regimentern in ihrer Schlagfertigkeit 
behindert würde. 

Wenn wir, heißt es dann am Schluſſe des 
Berichtes, erſt die Schule und die Familien der 
an Körnerkrankheit leidenden Schüler beherrſchen, 
wird die heranwachſende Generation dereinſt ganz 
anders daſtehen, als heutzutage die Militär⸗ 
pitinhtigen der beiden Provinzen uns entgegen: 
reten. 


vinzen erheblich 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börſe 


von Donnerſtag den 29. Juli 1897. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Kane 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 1 tranſito 
hochbunt und weiß 759 Gr. 132 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 SKilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. gm körnig 753 
e ez., tranſito grobkörnig 750 Gr. 
bez. 5 
aße ur Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 126 
bez. 8 72 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
inter⸗ 230—248 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 
228—235 Mk. bez. $ 1 - 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
200 —260 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 240 —242 


bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3.7 ½ 3.57 ½¼ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60— 3,90 Mk. bez. 

in Tuben und in Gläſern, 


Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 


als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerb 
Gegenſtände, empfehlen Anders * ar 2 
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